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Bundespräsident  eröffnet  RendlIbahn
Eisenbahnrechfliche  Bewilligung  am 19. Dez. 1974 -  nach dreijähriger  Bauxeit  Gampberg-Lifl  im Dez. 1974, Tobel-
Lilt  zu Ostern  1915 m Belrieb  genommen  -  im Sommer  75 Maf5-L €ft gebaut -  Bergreslaurant rmt 250 Silzplätzett

Gesamlkosten  105 Mio. Schillfng.

- Bereits  Mitte  der  Sefözigerjahre  faßte

man die Erschließung,des  Rendlgebietes  ins

Auge:  Vertreter  der  Gemeinde  St.  Anton,

des Fremdenverkehrsveföandes  und  die Arl-

berger  .Bergbahnen  AG fiihrten  erste  Ge-

spräche,  deren  konkretes  Ergebnis  &  Griiri-

dung  der  Moostal-Studien-Ges.m.b.H.  im

Jahre 1968 war.

Zurföphst  galt  es, die Frage  der Kapital-

aufbringung  fü  lösen.  Die  Finanzierung

sollte  je zur Hälfte  durch  die  einheirisffie

Bevölkerung  und die  Bergbahnen  AG er-

folgen.  1970  yurde  zu  diesem  Zweck  die

St.  Antoner  - Fremdenverkehrsförderungs-

-Ges.m.b.H,&Co  KG  ins Lepen  gerufen,  die

gemeinsam  mit  der  Arlberger  Bergbahnen

AG  die Moostal  Fremdenverkehrs  Ges.m.b.

H. & CO. KG  erri*tete,  welcher  Bau und

Betrieb  alley  zur  Erschließung  des Rendl-

gebietes  erforderlichen  Anlagen  oblag.

Aus  Finanzierungsgriinden  plante  man

yorerst  als Zubringeföahn  eine EinseilUm-

Bergstalion  Brandkreuz  mit  Blick  ins

Moostal

N a m e n s f a g e  d e r W  o c h e : FR (12.  '12.]:  johanna  Franziska  Chantal,  Maxentius,  Constanlius  - SA (13. 11):

Luzia, Otlilia,  Jodok - SO(14.  11):  Johannes v. Kreuz, Agnellus,  Nikasius -MO  ß5.  12.):  Chrisliana  - DI (16. 12.):
Adelheid  - MI  (17.  11]:  Lazarus,  Stqrmius  - DO  (18.  '12.]:  Martä  Erwarlung,  Gratian,  Wuntbald  - FR (19.  Ii):  Neme-
sius,  Berard  - Der  Tag  nimmt  ab  bis  u.  Dezember  um 21 Minuten,  dann  zu um  4 Minufen.

kurzinformation  dervolksbank  landeck:
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Rendlbahn,  ein Werk  neuester  Technik  aulomatischer  Einschub der 6-Perso-
nen-Wagen

laufbahn  mit  einer  stündl.  Förderleistung

von  800 Personen.  In  AnbetraTht  des großen

Schige):iietes  am Rendl  entschloß  man sich

dann  doch für  eine  Zweiseil-Umlaufbahn

mit  einer  stiindl.  Förderleistung  von  1.300

Personen.  Durch  die  weitere  enorme  Stei-

gerung  des Winterfremdenverkehrs  erweist

sich  diese  Entscheidung  bereits  heute  als

richtig.  Im  Herbst  1971 begann  man  mit

den Bauarbeiten:  Transportwege  ins Moos-

tal und zum Brandkreuz,  MaterialseiToahn

und  Kabelverlegungen  für Strom  und  'J[' ele-
fon  zwischen  Tal-  und  Bergstation.

1973  erfolgte  der Spatenstid'i  fiir  die Tal-

und  Bcrgstation,  ebenso  wurde  mit  dem

Bau der'Stiitzenfundamente  begonneü.  350

Tonnen  Stahl  mußten zur Bergstation ge7
bracht  werden.  Der  Transport  der  4,5  t

sd'iweren  Getriebe  und das  Aufziehen  der

Trag-  und Zugsaile  stellten  ne):ien den iib-

lichen  Erschwernissen  einer  Baustelle  in

hochalpinem  Gelände  besondere  Leistungen

dar.

Am  19. Oktofür  1974  konnte  der erste

Wagen  auf  die Strecke  gesföickt  werden,  am

19. Dez.  1974  erteilte  das Bundesministeri-

um fiir  Verkehr  die eisenbahnrechtlidie  Be-

willigung.

S*on  während-  des Seilbahnbaues  wurde

mit  dem  Bau  am  Gampfürg-  und  Tobel-

Lift  begonnen.  Ersterer  konnte  nod'i  im De-

zember  1974  den Betrieb  aufnehmen,  wäh-

rend  bei letzteren  die Bauarbeiten  aud'i  im

Winter  weÄtergefiihrt  wurden,  um ihn  nod'i

zu Ostern  1975 in Betrieb  nehmen  zu kön-

nen. Im  Sommer  1975 kam  noch der Maß-

Sd'ilepplift  dazu.  Bereits  im  Sommer  1974

stand  ein  'von  der  Arlt+erger  Bergbahnen

AG  Restaurant  KG  errifötetes  Bergrestau-

rant  mit  250 Sitzpfüzen  zur  VerfLigung.

Für  all diese Bauten  wurden  Kosten  von

96 Mio.  Sföilling  veranschlagt,  die mit  einer

endgültigen  Baukostensumme  von  105 Mio.

Sföilling  jn  Anbetra*t  der  erheblichön

Preissteigerungen  nur  unwesendifö  iiber-

sdiritten  wurden.

Eirige  technisföe  Daten:  Bei der Rendl-

bahn  handelt  es sich um eine Zweiseil-Um-

laufbahn  iib-er  eine  Stre&enl;inge  von

2.440  m  (7 Stiitzen)  bei  einer  mittleren

Neigung  'von 34,7 o/ri (größte  Neigung  79,8

o/o) und 100 Wagen  zu  6 Personen.  Die

Förderleistung  von  derzait  1.300  Personen

pro  Stunde  ist  auf 1.500  Pers./h  ausbau-

fähig.  Der  Gampberglift  überwindet  t+ei

einer  Lföge  von  1.066  m einen  Höhenun-

ters*ied  von  394 m und  hat eine Förder-

leistung  von  1.200  Pers/h.  Der  Tobellift

ist  588 m lang,  saine Sd'»lepphöhe  beträgt

345 m. Der  Maßlift  fördert  bei einer  Lföge-

Arlbergfetlspiele

Es ist  sicber  keine  m;remeibung,
wenn man bebaupte3 daß das ver-
gangene  Wocbenende  aus  österreicbi-

scber Sicbt y,eseben dem Arlberg  ge-

börte. Es waren Kurzfestspiele;  nicbt
Festspiele  der  Kunst,  wie  sie besonders

im Sommer aLlentbalben mit zroßem
Geldau%rand durc%efübrt  werdert,
sondern solcbe der Arbei3 der Wirt-
scbaf3 des langfristig  zukunftsorierx-
tierterz Aufbaues. Und es war erfreu-
licb, daß das vom Staat durdg die
4rvtnesenbeit  des Bundesprasidenten,

des Bundeskarzzlers  sowie  des Ver-

kebrsministers  geu»ürdigt  wurde.  Die

Kulissen für diese ,,Spiele"  waren
mebr  aLs Kulissen, etwa  nur  der sze-

niscben  Verdicbtung  aienend. Sie wa-

ren  nötige  Voraussetzung:  die  berr-

licbe Berzwel3  das unvergleicblicb
scböne  Scbigebiet  des Arlberg  m'td

der  Tunnel  mit  dem  umgebenden

Areal  -  eine beeindruckende  Kulisse

der Arbeit  und der  Ingerzieurhumt.
Keine  Festspie(e  obne  Musih.  So

aucb bier:  die Musihkapellen  von  St.

Jabob und St. Anton batten aus-
rüchungsreicbe  Tage;  sie spielten  bei

'Empfangen am Babnbof, beim Ge-
meindebaus,  vor  dem  Turzrtel,  im

Tunnel,  bei der  Talstation  und bei

der  Bergstation  der  Rendlbabrt.

Ein großes Lob diesen beidert Ka-
pellen  und aen Kapellmeistern  VSD

Keim (St. Jakob) und HSD Spren-
ger (St. Anton)!  Sie trugen  aazu bei,

dieses Arlbergfestival  so rid»tig in
Scb'ruung  zu bringen  und babetz dert.

vielen G;isten aus Wien zezeigt, daß
man  aucb bei uns zu rnusizieren  ver-

stebt,  Omald  Perktold
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von  947 -m stündlid'i  1.200  Personen  auf

eine Seehöhe  von  2.100  m.

AlI  diese Anlagen  wurden  am 'vergangenen

Samstag  von  Bundespräsident  Dr,  Rudolf

KirchscM%er offiziell  eröffnet  und ihrer
Bestimmung  übergeben  und von  Abt  Stö-

ger  eangeweiht.  Der  Festakt  fand  yor  der

Talstation  der Rendlbahn  statt.  Konsul  Dr.

Feruccip  Stedile-ForadorA  gab als erstör  Red-

ner  Aufsd"iluß  über  tefönis*e  Belange  so-

wie  bauliföe  und  organisatorisffie  Abwick-

lung  des Bahrföaues.

Abt  Stöger  meinte,  in einer  Zeit,  in  der

wir  Menschen  unter  vielen  Zwängen  stün-

den,  der  Mensd'i  auch  in  der  herrliföen

Bergwelt  ni*t  meFrr frei  sei, solle man  füe

Bestimmung  dieser  Bahn  aud'i  danin  sehen,

den Mensföen  wahre  Lebenswerte  zu sid'iern.

Landeföauptmann  Ok.-Rat  Ed. WallnöFer

drii*te  die  Wertschätzung  fiir  die  Artieit

der Pioniere  aus, die in diesez  Raum  aber
audi  im  iibrigen  Tirol  geleistet  wurde.  Aud'i

mit  d=m  Arlbergtunnel  werde  momentan

eine Leistung  gesetzt,  die höchsten  Respekt

abverlange.  An  die Adresse  des Bundeskanz-

lers  war  das Ersuchen  gerichtet,  einer  No-

velle  zum  Arlbergstraßengesetz  füzüglidi  des

zeitgere*ten  Ausbaues  der Ost-  und  West-

rampe  zuzustimmen.

Verkehrsmiister  Erwin  Lanc  bezei*nete

den Arlberg  als ein klassisches  Seilbahnzen-

trum  (Förderleistung  von  22.000  Pers. pro

Stunde).  Nach  Tirol  seien-heuer  21 Mio.

Scliilling  ERP-Mittel  geflossen  und  eine

Zinsenstiitzung  fiir  110  Miio.  Sd'iilling  durcli-

geführt  worden.  Trrol  besitze  gegenwärtig

172 'Seilbahnen-  und  750 S*lepplifte.

Bundeskanzler  Dr.  Bruno  Kreisky  sagte,

daß in der relativ s$wierigen Zeit  der
Fremdenverkehr  zu  einem  Faktor  wirt-

schaftlicher  Stabilität  geworden  sei. Deshalb

miisse man  die  g@nzen Kräfte  einsetzen,
d'aß Investitionen  in  diesem  Bereidi  zum

Tragen  komme'n.

Der  Bundespräsident  stel]te  fest,  daß in

diesem  Raum  ein  über  den  Bundesdur*-

schnitt  hinausgehendes  Waffistum  des Frem-

denverkehrs  wahrzunehmen  sei. Es müsse

aber  trotz  der  zu  begrüßenden  Erschlie-

ßung  rioch Gipfel  und Gebiete  geben,  die

frei  von  Technik  dem Bergsteiger  und  Wan-

derer  allein  vorbehalten  blieben.  Er schloß

mit  den Worten:  ,,Möge  Friede  und  Siffier-

heit in Europa  andauern,  damit  es vielen

Mensd'ien  mögli*  ist, diese Anlagen  zu be-
nützen.  tt

Während  der  Bundespräsident  mit  der

Zersd'ineidung  des Bandes  die Anlage  sym-

bolisch  eröffnete,  spielte  die  St.  Antoner

Musikkapelle  die Landeshymne.

Anschließend  war  Auffahrt  zum Brand-

kreuz,  wo  die Gäste durd'iein  Spalier  von

Sföilehrern  das Stationsgebäude  verließen

und si*  zu den Klängen der St. Jakober
Musikkapelle  etwa  eine  Stunde  auf dem

Vorplatz  in  angeregtester  Stimmung  er-

gingen.  Man  könnte  sagen, 'ein  riditiges

Fest der ,,Familie  Osterreid'ier"  auf  2.100  m

Seehöhe,  frei  von  jedem  Zeremoniell.'Ein

opulentes  Mahl  im  Bergrestaurant  bewies

die Leistungsfihigkeit  von  Küdie  und  Per-

sonal. Die  ,,Perjener-Buabn"  lieferten  die
Tischmusik.

Anschließend  gab es eine Sd"iidemonstra-

tion  der Stföischule  Arlberg  unter  der Regie
von  Schischulleiter  Karl  S*ranz.

Alles  in allem:  ein Fest wie es im Budie

steht,  am  Beginn  eines  Winters,  der  in

fremdenverkehrsmäßiger-  Sicht  der beste seit

Jahren zu werden verspricht.

Omald  Perktold

Arlberg-Straßentunnel:  Täglich

Millionen  Schi1ling  Bauaufwand

ZWel

Mit  dem Durchschlag  des 3,5 km langen

Voartunnels  an  der  Ostseite  das Arlberg

Straßentunn'els  am  3. Dezember  :ist ein

weiterer  Abschnitt  des großen  Bauvorha-

Liens am Arlberg  erreicht.  Die  Arbeiten  für

den Vortunnel wurden Anfang Juli 1974
von St. Jakob, Gemeinde St. Anton aus, in
Richtung  Westen  in -Angriff  genommen  und

Anfang  Mai  1975 auch von  der  Rosanna-

sfölucht  hcr  in  Ri*tung  Ost  fortgesetzt.

!wm
}HJulENVIEl

@ETAH

Tunnelpatin Frau Vera Kreisky mit LHWallnöfer bei der Begfü%ung am Ost-
portal  des  Vortunnels

OM  IfüEW
MEHR

ZfiIfflETEN
Denn:  Das  richtige  Geschenk
zu ffrlden,  soll kein  Zufall  sein.

Mlt  sehr  viel  SorgTalt  haben  wlr  elne
begemenswerre  Geschenkauswahl

für  Sie  vürgewähR.  Auserlesene
0eschenke,  die nicht  In der  Menge

untergehen.  Geschenke,  die
Geschmack  verraten.  Kommen  Sle

mal  vorbel.  Wählen  Sie nach
Herzenslüst.

HAUS  DER  MODE

Landeck
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Der  Vortunnel  ist daher  um vier  Monate

voy  dem  der  Vergabe  zugrunde  gelegten

Bauzeitplan  durchgeschlagen  wordep.

Die  Barbarafeier  mit  dem  Durdüschlag

des Vortunnels  vereinigte  eine große  Zahl
von  Personen,  die an diesem 'S7erk inter-
essiert  sind, an der Spitze  die Tunnelpatin

Vera  Kreisky,  die Gattin  d-es Bundeskanz-

lers u: Landeshauptmann  -Wallnöfer.  Nach-

dem  man  von  der  Ostseite  in  den Vor-

tunnel  eingefahren  war,  erfolgte  die-Aus-.

lösung  der letzten  Sppengladung  durfö  den

Landeshquptmann  gegen  14.30  Uhr.  Nad'i

ge):iiihrender  Würdigung  dieses  denkwiir-

digen  Augenblid«es  begab  man  sich zum

Westportal  &es VT  und  legte  am Denk-

mal  des Tunnelbauers  Ing.  Lot  einen  Kranz

nieder.

Gegen  16 Uhr  wurden  die Festgäs;e  und

die zahlreich  ers*ienenen  Leute  aus derUm-

gebung  am  Ostportal  des VT  im Namen

der  Bauh'errschaft  begriißt  und  unter  den

flotten  Klängen  der St. Jakober Musikka-
pelle  nnarschierte  man  ins Tunnelinnere,  wo

die  Barbaramesse  gefeiert  yurde.  In seiner

Rede kam  der St. Jakober Pfarrer auf das
Leben  der hl. Barbara,  wie es in der Le-

gende  geschildert  wird,  zu  sprechen,  Der

Turm,  mit  dem  sie dargestellt  wird,  sei

als  Symbol  fiir  Schutz  zu verstehen.  Des-

halb  :st  die hl. Barbara  Schutzpatronin  der

Verfolgten  und der  Bergleuüe,  bei  denen

sie -  gläubig  o&er  ni*t  -  in hohen  Ehren

stehe. Bei dieser  Meßfeier, die von  4er St.

Jakober Mus'ikkapelle unter VSD Keim
mit  der  Harmoniemesse  von  Sepp  Thaler

und  der Hymne  an die Musik  musikalisch

umrahmt  wurde,  gedfchte  man  auch &er

bei diesem  großen  Werk  Verunglii*ten.

Anschließend  'ging es vom  ,,liturgis*en"

etwas  weiter  tunneleinwärts  zum  ,,welt-

lichen  Sektor':  wo  man  zu den Klängen  der

,,Tschirgant-Spatzen"  die  sföon  fast  tra-

ditionelle  Tunneljause  zu sich nahm.

Auch  an den iit+rigen  Baustellen  gehen die

Arbeiten  zügig  und  planmäßig  weiter,  so-

daß  der  Dur*sfölag  im  Haupttunnel  im

Herbst  1977,  etwa  fiinf  Monate  vor  dem

geplanten  Termin,  erwartet  werden  kann.

InnerhaTo  von  18 Monaten  sind  seit B'e-

ginn  der  pauarbeiten  folgende  Leistungen

vollbracht  worden:  Tunnelausbrufö  in Voll-

und Teilausbruch:  Beim  Baulos  Ost  5.945

m, Baulos  West  1.570  m,  das sind  zusam-

men 7,4 km  oder  48,2  Prozent  der Gesamt-

leistung.  Noch  müssen  rund  7 km Tunnel

ausgebrochen  u. 656 m Sdyafötaufbrufö  be-

wfüigt  werden.

Diie Tunnelauskleidung  ist ebenfalls  sföon

sehr  weit  fortges*rittep,  sie liegt  füi 1,7

km.  Rechnet  man  die Erd-  u. Felsbewegun-

gen  sowie  Betonarbeiten  dazu,  ergibt  sid'i

eine  bemerkenswerte  Arbeitsleistung  von

2,14  Millionen  Stunden.  Die  verbrau*te

Energie betr%t  13.7 Millionen  kWh  und der
verbrauchte  Treifütoff  liegt  bei 3 Millionen

Liter'.-  461 Tonnep  Sprengstoff  sind aufge-

wendet  worden.

Der  finanzielle  Aufwand  fiir  die Haupt-

arfüiten  ist  mit  717,6 Millionen  Sghilling

anzusetzen.  Noch  deutlicher  werden  diese

4ufwendungen,  wenn  man  überlegt,  daß
seit  Baubeginp  im Mittel  täglich  1,62 Mil-

lionen  Schilling  veybaut  wurdeo.  In  den

lHtztep  drei  Monaten  jst dieser  tugliche  Bau-
aufwand  sogar  auf  2,05 Millionen  Sdiilling

gestiegen.

Beim  Bau  des Arlberg  Straßentunnels

mit  einer Gesamtlföge 'vor> 13.9 km sind
1.181.  Mann  besdüäftigt,  davon  entfallen

auf den Bauabschnitt  Ost  637 Mann  und

auf den  Bauabschnitt  West  544.  An  der

Baustelle  Luftschacht  Albona  sind in  2000

m 8öhe  auch im Winter  86 Menschen  tätig.

Landesvälerlich  oder  ein  ge-

wisser  Blick

Die Barb'aramesse  dauerte  ziemlicb

1ange, besondeis natürlicb  7ür die'Z1072

vorheryßgangenen  Ahtionen  scbon
strapazierten  Ebrengaste.  Und  ein

Zeituny,sscbmierer  beobacbtet  natür-

licb nicbt  den Priester.  sondern  in er-

ster Liniö  die Promirzenz.  Die  Tun-
nelpatin  Vera  zeigte  uwerhewbar

Zeicberz  aer Unrube.  Es ist aucb nicbt

sonderlicb  gemtitlicb,  eine gescblagene

Dreiviertel';btnde  in  der  zugigen  Tunz

nelröbre  zu sitzen:  ansonsten  war  ibr

Mienenspiel  eber  unergründlicb.  Der

Beobacbter honnte aus ibm kaum auf
Gedankengange scbließen. Nicbt so
beim  Landesbauptmann.  Mit  Fort-

scbreiten  der bl. natdlur4g  begann  er
a1lerlei  Ahtivit2iten  zu entrnideeln.  Er

kramte  irz seiner  Tascbe  nacb Zettel

und Scbreibzeu57,, macbte sicb Notizen
und  bob bie urzd da sein landesvater-

licbes Hwpt  in unnacbabmlicber  Wei-

se. Scbließlicb fiel seirz Blich auf eirx
neben  ibm  stebendes  Büblein.  aas

belmbett»ebrt  trtnd  beeindruckt  die

Vorg,arty,q  verfolgte. Und ab dieser
Sekunde  la< icb im Gesicbt  des ..'TJVal-

li'  wie  in  eirxem  aufgescblagenen
Bucb. Er  betracbtete  das Büblein  von

untcn  bis oben und  vort  oben bis un-

ten. Söin Qesicbt  erbellte  sicb, etwas

wie vaterlicber  Stolz  leucbtete  auf.
Fa3t-als  hatte  icb es'bören  können:

Da wacbst  wieder  a recbter  Tiroler

I  cb bin  martcbnal  bei Veranstahun-

gen, wo Kinder  im MitteKpurdet  ste-

ben,  wo viel  über  aas  ricbtige  Ver-

haltnis  wiscben'Kind  und' Ertnacb-

sertem  gqredet  wird.  Dieser  Blidb  des

Lr;tndesbaHptrr4annes-,'  bat mir  pers6p1
7icb mebi'  gesay,t  als die besten  Reden.

OmaId  Perhtold

Stadtbücherei
Landeck
S pann(znde  Lehtüre

J. Pad«er - Das heiße Dach
W. Blatty  - Der  Exorzist

J. Godey - Abfahrt  Pelham
Ross M. D. - Der  Tod  wirft  gelbe

Schatten

M. Simmel  - Id'i  gestehe alles

Kirst  - Verurteilt  zur  Wahrheit

Wer  gerne lacbt

E. Hürlemann  - Ski-Zophren

J. H. Rösyler - Meine S*wiegersöhne
C. Mansqn  - Liebling  .zieh die Bremse  an

H. Wiener  - Das Bes';e aus dem Simpel

S. Barrett  - Moses, das verickte  Baby

ReIigiorz/Biograpbien

Ma,rcuse  - Ignatius  Loyola

Gretl  - Der  Salz):iis*of  St. Rupert

'Winowska  - Das Geheimnis  des Pater

Max.  Kolfü

Muggeridge  - Mutter  Therese

Görlich  - Pater  Rupert  Mayer

Jugendbücber

Dielz, - Das Jahr aer großen Katze
Park  - Fünf-Gros*eninsel

Wels  - ülkii,  das fremde  Mädchen

Lütgen  - Vorwärts  Balto

Noak  - Dabei

Gute  Umerbaltungslektüre

J. Maugham - Silbermorid und Kupfer-
miinze

Dürenmatt  - Der  Sturz

Michener  - Die  Kirider  von  Torremolinos

J. Fernau  - Friihling  in Florenz
Lennan  - Rückkehr  zu Pönelope

Scharper  - Taurische  Spiele

Fiir  Freunde'Z)072  Kriminalromart'en

O. Donnel  - Die  Goldfalle

A. Lundholm  - Der  Griine

S. Hagen  - Kopfgeld

Wright  - Wer  angibt,  hat  mehr  vom

Sterben-

Russische  Kriminalgesd"ii*ten

Für Scbü(e7 bis zu 10 Jabrerz
Neumann  - Zweierlei  Zauber

Berg  - Die  Vögel  auf  den Stangen

Mihaly  - Der  verzau):ierte  Hase

N6rton  - Die  Borgm@nnchen
Siissmann  - Niko  ist kein  Hasenfuß

Thur):ien  - Der  große  Spielzeugmadier

SIND  SIE  SCHON  MITGLIED  DER

ST  ADTBüCHEREI?

Umweltschutz-Tip  der  Wodie:  

Man  kann  sich im Winter  wärmer

anxiehen  als im Sommer.

Man  kann  aber  auch  die  Heüzung

auf sommediche  Temperafuren

stellen.

Das ersfe  wäre  vernünftig,  das

zweite  tun  wir.



12. Dezember  1975 G e m e i n d e b I a t t Nr. 5ü

Kleänägkeät  dazu:
Bonbons  und  Bonbonmeren  aus  dem  Hause  Hofbauer*  Wär  halten

für  Sie 18 Mäschungen  und  eine  Väelzahl  von  Bonbonmeren  bereit.

FestHch  geschmuckt,  festläch  verpackt!  Wär  füllen  gerne  uns  über-

brachte  Krästallschalen,  Komektgläser  und  dergleächen  mehr.  Ihre

KOndilOfei Mü7ef
FlirscIh  und  der  FremdenverkeIhr

Die  Strukturanalyse,  ein  betrie):iswirt-

schaft%i*er Expertenberi*t  zu den Ent-
.wicklungsmög1i*keiten  des Stanzertales;

sieht  die  Gemeinde  -Flirsch mit  folgenden

Problemen  und bietet  folgende  Lösungs-

möglichkeiten  an:

Unter  welchen  Hauplproblemen  leidet
die  Fremdenverkehrswirlschaff  von

Flirsch!

Als  einziger  Ort  des Stanzertales  weist

Flirs*  einen  Industriebetrieb  auf.  Gerät

dieser  Betrieb,  wie  es min  saion zweimal

vor.gekommen  ist, in wirtsdiaftli*e  Schwie-

,rigkeiten,  so bringt  der Arbeitspfüzeverlust

Probleme  fiir  die ganze  Gemeinde.

Aus dieser  Situation  ergibt  siai  eine Zer-

splitterung  der  Entwi*lungsbemiihungen

des Ortes,  gilt  es dodx den Industriebetrieb

zu halten,  atier aufö den  Fremdenverkehr

aufzutiauen.

Bezügli*  des Fremdenverkehrs  hat Flirs*

unter  einer  Reihe  von  füsornderen  Stföwie-

rigkeiten  zu laiden.

Problem  der  Ortsgröfye:

Flirsch  ist mit  seinen  ca. 900 Einwohnern

ein relativ  kleiner  Ort  mit  geringer  Finanz-

kraft.  Ein  wirtschaftlidx  interessanter  Frem-

denverkehr  k-onnte  '):iislang  aufgrunid  der

geringen  Bettenzahl  des Ortes  (600) ni*t  

zustandekommen.  Die  fiir  füe Wettbewerfü-

fähigkeit  und  echte Wirts6aft1i*keit  eines

Fremdenverkehrsortes  in der Regel  notwen-

dige Mindestgröße  von  etwa-lOOO  Betten,

wird  in  Flirsth  bei weitem  nicht  erreidit.

Demzufolge  .erhfü  der  Fremdenverkehrs-

verband  nid'it  die  entsprechenden  Budgets

und  ist daher  aud'i nicht  in der Lage,  au*

nur  diie notwenidigsten  organisatorischen

Proble.föe  zufriedenstellend  zu  bewältigen.

Darüberhinaus  entstehen  aufgrund  der

geringen  Wettbewerbskraft  des Ortes  ni6t

die notwendigen  Fremdenverkehrseinrichtun-

gen un.d am Ort  ist fiir  den Durfösfönitts-

gast  ,,nid'its  los"  (es fehlen  Veranstaltun-.

gen,  Caf6s,  GescMfte).

Problem  Wintersaison

Die  Wirtschafüidikeit  von  gewer):ilid'ien

Beherbergunigsbetrieben  setzt  eine bestimmte

Anzahl  von  Vollbelegstagen  voraqs.  Diese

Mindestzahl  kanri  in  der  Regel  an  Orten

mit  einer  2. Saison erreidit  werden.  Üb'li-

a'ierweise  werden  mindestens  100 VBT  im

Ortsdurdisd'initt  als  Mindestauslastung  an-

gesehen, damit  es am betreffenden  Ort  ein

entspre&en.des  Wachstum  an  geweü):ilidien

Betten  gibt.

Es zfölt  wenig,  wenn  ein  Fremdenver-

kehrsort  nur  60-80  VBT  aufweist  -  die

ersten 60 Tage  erreid'it  jeder  noch SO un-

geeignete  Fremdenverkehrsort  (dura'i  Be-

legung im' Juli, August, zu Weihnachten
und"  Ostern).

Als  wirkli*e  Leistung  eines  Ortes  sind

jene VBT  zu zählen,  die tiber  einen Orts-

sfönitt  von 100 VBT  hinausgehen.  Solange

der Ortsdurchsd"inittjeweils  unter  IOO VBT

liegt,  besteht  die Gefahr,  daß der Fremden-

verkehr  an  diesem  Ort  reiner  Nebener-

werlb-bleföt  und sich nicht  zum tragenden

Wirtschaftsberei*  für  den  Ort  entwi*eIn

kann.  Die  Entwicklung  des Fremdenver-

kehrs  von  Flirsch  iteht  und  fällt  somit  mit

einer  entspred'ienden  Ers*ließung  der Win-
teramaktivität.

Problem  Betriebsslruktur

Die  geringe  Attraktivität  des Ortes

'Flirsdi,  die geringe  Bettenzahl  cnd  die un-

genügeide  4us1astung -ftjhren  dazu, ,daß

keine  neuen  'geweiyblichen  Fremden*er-

kehrsbetriebe  mehr  dazuwachsen  urjd  irn-

mer mehr  ein üb-ecgang  in Richturbg  Pri-
vatzimmer  bzw.  Ferienwohnungen  (Para-

hotellerie)  stattfindet.  Flirsch  hat  bereits

einen  weit  überwiegende4 Anteil  an Privat-
zimmern  urbd einen zu geringen  Anteil  an
gewerblichen  Betten.

Durdi  das üfürwiegen  der  Privatbetten

ist eine wirksame  Werbung  für  den Ort  in

Frage  gestellt.  Die  Gemeinde  erhält  von

den vielen  Privatbetten  kaum  Steuereinnah-

meff  (Gewerbesteuer,  Lohnsummensteuer

fallen  aus), und  in der Regel  bekommt  au*

der Fremdenverkehrsverband  zuwenig  Ein-
nahmen.

Die  Entwi*lung  der  Privatbetten  -Hilft

zwar  der Lanidwirtsföaft  ibzw.  den Haus-

besitzern  (Privatzirnmervermieter),  ein Auf-

bau als Fremdenyerkehrsort  wird  jedoch  da-

durfö ni*t  4id'iergeste11t.

Problem  der germgen  Atlraktivilät
des ,,Urlaubs  in Flirsch"

Aufgrund  der oben erläuterten  Situation

fehlen  in -Flirsfö  entspre*ende  Fremden-

verkehrseinrid"itungen  (Freibad,  Lift,  - Ten-

nisplätze  etc.). Außer  dem  Wandern  'im

Sommer  und  dem Anfängerschilauf  im Win-

ter wird  dem Gast in Flirsdi  keine  sport-

lid'ie  oder  gesellschaftliche  Betätigung  ge-
boten.

Aus  dieser  Situati6n  ergibt  sidi  für

Flirsch  vor  allem  die  Gefahr,  idaß  der

Fremdenveükehr  ni*t  übereine  Belegung

im Juli, August hinauskommt.  -Kann  aie 2.
Saison  (Winter)  niföt  entwickelt  werden,  so

können efün  die gewerMi*en  Fremdenver-

kehrs!:ietrie):ie  in Flirsch  ni*t  exiffltieren  u.

die Fremdenverkehrsentwi*lung  wird  im
Nefünerwentistourismus  stedcentileiben.
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Welche  Weiterenlwicklung  isf für den

F»mdenverkehr  m Flirsch  nun  vorzu-

scHlagen
Die  Fremdenverkehrsentwi&1ung  von

Flirsffi  wird  in 2 Etappen  zu erfolgen  ha-

ben:

Etappe  i) Veistäikung  und  Abrunidung  deg

Ne):ienerwerbstourismus,

Etappe  2) Ausbau  Zium  Haupterwerbs-

fremdenverkehrsort.

Elappe  1 :

Flir.ich  ist noch kein  Frerrbdenverkehrsort

m iiblidien  Sinn.  Sowohl  die Bevölkerung

wie auch die Gemeirrde  verfügen  .nur  iiber

iescheidene  finanzielle  Reserven,  Um  zu

der  unbedingt  notwendigen  2. Saison  zu

tommen,  ist eine  kostspielige  Liftersd'ilies-

iung  notwendig.  Flirsch  steht  einer  enormen

Konkurrenz  vieler  gleiaigelagerten  Orte  des

Sesamt';'lpenraumes  gegenüber.  Der  Ort  hat

cein Hinterland,  keinen  Einzugshereidi  fiir

3port-  und  Freizeiteinrichtungen.  Aus dieser

Sicht ist es ni*t  unfüdingt  ratsam  und  auffi

iicht  möglich,  die  Fremdenverkehrsent-

;vi&lung  von  Flirsfö  besoryders  sd'inell  u.

fürch  kostspielige  Investitionen  nad"i  vorne

:u treifün.

Um  ein großes  Risiko  bzw.  Vers*uldung

ron Gemeinde  und  Privaten  zu verm<:iden,
:oll man in einer  1. Stufe  versuchen,  die

;OO Betten,  die man  bereits  hat,  besser aus-

:ulasten;  die Zusammenarbeit  besser zu or-

;anisieren  und  mit  den yorhandenen  füschei-

denen,  Möglidikeiten  'kleine  Fremdenver-

kehrsinvestitionen  s*äffen.

In dieser 1. Etappe  soll von  Liftprojek-

ten,  von  kostspieligen  Hotels,  von  teuren

Werbeaktionen  etc.  ganz  bewußt  Abstarrd

genommen  wer.den.  Zuerst  soll der Bestand

besser organisiert  werden,  dann  muß siai

die  Fremdenverkehrssituation  ganz  allge-

mein  wieder  verbessern,  erst dann  wird  man

wieder  daran  denken  können,  mit  teuren

aIn'vestitionen aus  F-lirsch einen  Haupter-

werbsfremdenveffkehrsort  zü mad'ien  (Stu-

fe2).

Als  Maßnahmen  in der Phase 1 stehen  an:

Verbesserung,der  Zusammenarbeit  mit  dem

Fremdet)yerkehrsverband;

,Ausbau  des Fremderiverkehrsverb'andes  zu

einer  schlagkräftigen  Vermarktungszen-

trale  (Dachverband-Zusammenarbeit  mit

anderen  Orten  der Umgebung);

Weföung  in Richtung  ,,Urlaub  am Bauern-

hof':  Familienerholucg  während  der

Sommerferien,  Seniorenangebote  während

.der Vor- und Nadisaison, Jugendsa'ii-
wo6en  während  der Wintersaison  etc.;

Sd'iaffung  eines Gästekindergartens  am
Ort;

Aus):+au von  zumindest  2' Tennispffitzen  am
Ort;

Einrichtung  einer  besonderen  Gästebetreu-

ung am Ort  (gefiihrte  Wanderungen,

Organisation  von  Gästespielen  etc.).

Landeek:  Venetseilbahn  AG

Wenn  es stiömt,  daß sid'i  der  Fremden-

verkehr in Europa bis zum Jahre 2000 et-
wa  verdrei-  bis 'vervierfad'it  und  daraus  ins-

besondere  Chancen  für  kleinere  und  ruhige

Orte  entstehen  weüden,  so irgebe  sidi.daraus

iutfö  entsprediende  Chancen  für  den Frem-

-denverkehrsort  Flirstfö.

Etappe  2)

Ausbau  von  Flirsch  zum  Hauplerwerbs-

fremdenverkehrsorf
Letzten  Endes ist aber audi  für  'Flirsdi

eine Entwicklung  anzustreben,  die  ermög-
licht,

daß ein Großteil  der Familien  des Ortes

einzig  und allein  vom  Fremdenverkehr
leben können;

daß die Gemeinde  ihr  wirts&aftli*es  Rü*-

grat  im Fremdenverkehr  hat;

daß  die  Gemeii'de  gegeniiber  den  vielen

anderen  Orten  des Alpenraumes  kon-
kurrenzfähig  ist;

daß der Fremtlenverkehrsvertiaryd  ent-

sp,re*end  stapk und  agil  ist;

daß im Ortssd'initt  in zwei  Saisonen  iiber

100 VB'r  erreicht  werden.

Dies bedingt  folgende  Aktivitäten:

Ausbau der Winterattrabtivitat:  Bau einer

Doppelsesselbahn  bzw.  von  2 Schleppliften

oberhaTo der Wa14grenze;
Schaffung  einer  Talabfahrt;  EinbezieHung

'von  I-2  Anfängerschleppliften;  Entspre-

chende Vergrößerung  der Sdiis*ule.

Fortsetzung  auf Seite '13

2. ordentliche
Hauptversamm'lnng

Am  Dienstag,  dem  2. Dezember,  wurde

m  Hotel  Schwarzer  Adler  unter  Vorsitz

ron Dr,  Thaler,  die 2. ordentliche  Haupt-

rersaimlung  durchgeführt.

Die  letzte  Hauptversammlung  war  am

5. Dezember  1970;  es galt  deshalb,  die Be-

idxte  über  die  Geschäftsjahre  1971,  1972,

973 und,  l974  anzuhören  und  diie festge-

tellten  Jahresafüchlüsse  mit  den Gesd'iäfts-
ieriföten  des Vorstandes  und  der aufsichts-

iehördlichen  Prüfung  durch  das  BM  fiir

7crkehr  zur  Kenntnis  zu nehmen.

Nad'idem  Dr.  Thaler  festgestellt  hatte,  daß

lie  Aktienmehrheit  mit  221/2  Mio.  Schil-

ing-  vertreten  war,  trug  er die vier  Bilan-

.en in Kurzfassung  VOr.  Mit  den Abschluß-

+riifungen  fiir  die Jahre 1971  bis 1974  war
iektionsrat  Dkfm.  Harald  Posch vom  BM

ür  Verkehr  betraut.  Sektionsrat  Dr.  Karl

lenesch nahm  an  der  Versarnrnlung  teil.

Mit  den  Beri*ten  des Vorstandes  er-

.füt  sich der Aufsidntsrat.  ein'verstanden  u.

ieantragt,  dem Vorstand  die Entlastung  zu

rteilen.  Diesem  Antrag  wurde  einstimmig

tattgegeben.

Dem  Beri*t  des Vorstandes,  vorgetragen

aon Komm.-Rat  Greuter,  konnte  man ent-

tehmen,  daß die  Einnahmen  aus  der  Be-

örderung von S 3,114;196 im Jahre 1971

auf S 4,732.486, -  im Jahre  1975 gestiegen
sind. Betrug  die  Gesamtbeförderung  1971

556.621  Personen,  so waren  es 1974  bereits
728.128.

Nachdem  dem Vorstand  einstimmiig  die

Entlastung  erteilt  worden  war,  erfolgte  auf

Antrag  von  StR Kurt  Leitl  auch die  ein-

stimmige  Entlastung  des Aufsichtsrates.

Als  nächstes  stand die  Wahl  des Ab-

schlußprüfers  für  1975 auf dem Programm

der  Tagesordnung.  Der  Antrag,  die  Prü-

fung  so wie  bisher  wieder  ffm Aufsichtswege

durch  das Verkehrsministerium  durchführen

zu  lassen,  wurde  angenommen.  Falls  ge-

nanntes  Ministerium  jedoch  aus Zeitgriinden

diese Prüfung  nicht  durchzufiihren  in  der

Lage  sei, wurde  hiefiir  Wirtschaftsprüfer

Josef Sailer  namhaft  gemacht.

Nächster  Punkt  war  die  Neuwahl  des

Aufsichtsrates,  der aus  12 Mitgliedern  (da-

von  4 als  Delegierte  der  Stadt  Landeck,

von  Zams  und  des Fremdenverkehrsver-

bandes).  Vorsitzender  war  ):iis jetzt  Dr.

Thaler  , Stelfütr.  Komm.-Rat  Deisenber-

ger,  weiteiie  Mitglieder  Bgm.  Braun,  Dr.

Gohm,  VzBgm.a  Gstier,  Karl  Haueis,  StR

Holzer  u. Mungenast.  Die  geheim  durchge-

fiihrten  Wahlen  brachten  'folgendes  Ergeb-

nis: VzBgm.  Mungenast,  Bgm.  Braün,  StR

Nuener, StR Holzer,  Erwin  Bouvier,  Ing.

Gerhard Müller  und Edi  Zangerl.  Zwei

Personen  werden  von  der Stadt  Landeck,  je

eine, weitere  von Fremdenverkehrsverband
rind Zams  entsandt.

über  die  geforderte  Fusionierung  von

Venet  AG mit  der Thial  Sessellift  Ges.m.b.  a
H. wurde  eLienfalls  gesprochen.  Komm.-

Rat Greuter  meinte,  die Trennung  des FVV

sei abzuwarten, verschiedene  andere  Vor-

aussetzungen  wären  noch nicht  gesd'iaffen.

StR Leitl  sagte, es bestehe ein eindeutiger

Auftrag  zur Fusionierung  seitens  der Lan-

desregierung,  und  nachdem  einige  Gespräche

gefiihrt worden  seien, könne  man  die Be-

reitschaft  beider  Seitoen feststellen.

Die Sache scheint  sidi  also doch zu ent-

wickeln, denn noc)'i vor  kurzer  Zeit  mußte

StR Leitl  in einer öffentlichen  Gemeinde=

ratssitzung mitteilen,  daß die Venet  AG  von

einier Fusionierung  nichts  wissen  wolle.  Be-

ziiglich  der Bewertung  des Gesellschaftsan-

teiles -  so StR  Leitl  -  müsse ein Nenner
gefunden  werden.

Die beiden  Biirgermeistei  meldeten  sich

zu diesem Thema  ebenfalls  zu Wort.

Allgemein war  feststellbar,  daß man  die

Trennung des FVV  abwarten  und  dann  erst

die korrkreten  Verhandlungen  aufnehmen
will.
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ten  Leben  födern,  wenn  die Geschichte  sid'i-
anderswo  abspielte.

Der  Vogel,  den iffi  im  Netz  dieses Stiik-
kes fangen  wollte,  war  nicht  die Lösung  ei-
nes psychologisahen  Problems  im  Dasein  ei-
ties einzelnen  Mensc5en.  Ich versuchte,  den
Wahrheitsgehalt  von  Erlebnissen  innerhalb
einer  Gruppe  von  Mens*en  daffzustellen,-
jenes  flackernde,  umwfükte,  scHwer-  zu fas-

sende  -  aber  fieberhaFt  mit  Spannung  ge-
ladene  -  Zusammenspiel  lebendiger  Wesen
in  der  Gewitterwolke  einer  gemeinsamen
Krise.

In  dem Theaterstiick  sollten  die Charak-
tere  immer  einen  Rest  Geheimnis  behalten,
wie  ja auch im Leben  jeder  Charakter  uns
voller  Geheimnisse  entgegentritt;  sogar  '4n-
ser eigener.  Tennessee  Williams

1312:

 Brandsehatzung  u. Plünderung
im  Stanzertal

Die:  drei  großen  Tallamlsföaften  des Be-
zirkes-Landeck,  Oberstes  Inntal,  Paznaun-
und  Stanzertal,  mußten  im-Laufe  ihrer be-
kannten  Geschichte  trotz  der  ffichützenden
Bergwelt  mancherlei  Kriegsereignisse  ü):ier
t-id"i-ergehen  lassen.  Während  aber  iiberfast
alle  bekannten  Eindringlinge-  zahlreiföe
Nachrichten  vorliegen,  ist  der Einfall  von
Bregenzer,  Tannberger  und  Allgäuer  Her-

ren in das Stanzertal  im Jahre 1342 prak-
iisch unbekannt.  Freilich,  die  Nachri&ten
darüber  sind  iiberaus  spärlich  und  kurz,  so
daß  das  kriegerisffie  Unternehmen  jener
Fernen  Zeit  nur  mehr  im  Halbdunkel  er-
kenntiar  wird,

Zu  Beginn  des 14. Jahrhunderts  herrsch-
Cen im  Gerichtssprengel  Landeck  faustrecht-
ihnliche  ' Zustände,  bedingt  durch  einen
ichwachen  Landesherrn  und  hfüfige  üter-
griffe  voIx Angehörigen  des niederen Adels
:»der mffichtiger  Geschlechter.  Namentlich  zu
qennen  sind  hier  die Starkenberger,  Schro-
Eensteiner,  Ramüser  und  die  Herren  von
Perjen  füi Landeck,  die ffille mehr  oder  we-
iiger  an den Mißständen  jener  Zeit  mitge-
wirkt  haben.

Mit  gutem  Grund  fragt  man  sich, wie  es
tn unserem  Raume  zu diesen  traurigen  Ver-
'fültnissen  kommen  konnte.

Am Allerheiligentag  des Jahres 1295 war
:ler  Schmied  des Landes  Tirol,  Meinhard  II.,
verstorben.  Mit  großer  Umsid'it,  Tüchtig-

«eit  und  'besonderer  Tatkraft  hatte  e:r wei-
:e Teile  Tirols  zu einer  Einheit  zusammen-

Beschweißt, so daß er ein Jahr vor seinem
roae  von,',Unserqm  Land"  sprea'ien konnte.
Von  seinen  Söhnen  Otto,  Ludwig  und  Hein-

rich gelan.gte letzterer  im Jahre 1310 in Ti-
rol zur  Alleinregiörung.  Dies  füdeutete,  daß
Heinrich  zwar  Landesherr  war,  'doch muß-
:e er sich zeitlebens  mit  den  über  das. ganze
Land  vei't,eilten  Adelsgesfölechtern  ausein-
zndersetzen.  Diese  besaßen  sporadisfö  ver-
:eilten  Grundbesitz  und  nutzten  -  oftmals
iu  Recht  und  manchmal  auch  zu Unrecht  -
Höfe,  'jX7;i1der  und  Almen.  Im  nadimaligen
7.weidrit'telgericht  waren  es vornehmlich  die
»ben  aufgezählten  Geschlechter,  -die  offen-
iid'itlifö  aie Schwächen  des Larföesherrn  aus-
iützten  sowie  darüber  hiriaus  dessen Eigen-
eute  drangsalierten.  '

Der  Laüdesherr  Heinrich,  wegen  seiner
turz,en  Königszeit  -in Böhmen  aqd'i  ,,König

Heinrich"  genann;,  War  in der  Vergabe  von
Rechten  iiberaus  freigiebig,  wurde  yon  den
Adeligcn  des Landes  stföamlos  ausgenutzt
und 'führte  eine  derart  verschwenderische

HoFhaltung,  daß er wegen  seiner  Schulden-
macherei  am  13; April  1312  gezwungen
wurde,  die Landesverwaltung  den IO',,pro-
visores  terre"  -(Landpflegern)  zu 'iibergeben.
Diese  sollten-  durch  riicksichtslose  Eintrei-
bung  der  normalen  und  . außertourlichen
Sondersteuer  die  Gesundung  der Landesfi-
nanzen  erreichen.  Im  ,,officio  Zams  et  Land-
ckk"  mußten  420  'Mark  hereingföracht  wer-
aen.  Während  ,,diu  stiure,  diu  der  edel
Chuench  H.  (König  Heinri*)  hat  uf  geleit
ueber  alle  sin  herschaft  uf sand Martines
tak"  zu getierb  war,  tiesidierte  inLandeck  der
Richter  Heinrich  der  Hirschfürger  als eirier
jener  10 Landpfleger,  die je zur  Hälfte  fiir
das Etschtal  und  das Inntal  die Steuer,,cir-

ca festum  beati  Thome  apostoli"  einzubrin-
gen hatten.

Eir4e im Münat  Juli beschlossene und im
November  schon  fillige  Sondersteuer  muß-
e zahlreiche  Bauern  in  Schwierigkeiten

bringen.  Und  dabei  hieß  es nofö  ,,...  ob si
ienem  funderi,  deffl .. niht.rehte  stiurte;  den
sulent  si  dem  rihter  und  dem-Amptman
melden,  der  sol in behalten  uncz  an minen
lierren".  Zur  Brutalitff  der  Steuereintrei-
bung.  berichtet  das  füeste  Rechnungsbuch
der Grafschaft  Tirol,  daß sogar  Bewaffnete
eingesetzt  yurden:  "..  dann  für  die Land-
pfleger  hattei  sie zu -mehreren  Malen  Aus-
gaben-mit  Bewaffneten,  um die Leute  zum
Steuerzahlen  zu zwingen".

Hier  beginnt  nun  die eigentliche  Ges*ich-

te des Jahres 1312 im damaligen Gerid'ite
Landeck  und  Zams  bis zum  Arlberg  u. dar-
über  hinaus.  Zwar  besitzt  dieser  Gerichts-
bezirk  im  Gegensatz  zu  den  anderen  Ge-

richten Tirols  die Steuerlisten  dieses Jahtes
nicht  mehr,  doch  überlieferte  uns der  Hand-
schriftband  107 im Landesarch'iv  in augen-
'fäll'iger  Weise  die Zustände  jener  bösen  Ta-
ge.,,Iz  chlagent  die von  Grindes  in  hern  H.
-Hirzpergers  Gerihte...."  ist als geharnisch=
te Gebietsklage  der  Geriqhtsleute  zu werten.
In langer  Liste  wendet  sie  sich 'gegen  den

ungnädigen  Richter  Hirscb%rger,  gegen sei-
ne Uffffihigkeit,  gegen  ungere*te  und  ge-
walt.iame  Steuereintreibung  und  die ScHutz-
rosigkeit  der  Bauern.  ,,'Si  pittent  alle  ge-

mainlich,  daz  man  in (ihnen)  einen  andern
rihter  (Richter)  gebe  und disen  verchere
oder  si muezen  alle  vün  dem lande"  und
,,Iz  chlqgent  alle  mains  herren  (des Landes:
herrn)-  leute  in  dem  gerihte  zu  Landekke..."

afür  ist  der  Aiifschrei  eines in mehrfacher
Weise  gequfüen  Volkes  v6n  Zams  bis zum
Arlberg.

Die  Einzelpriifung  aller  angefiihrten  Kla-
gen habe  ich-  anderorts  vorgenommen.  Es ist
mit  Sicherheit  anzunehmen,-  daß die iiberaus
harten  Beschwerden  in  Abwesenhöit  des
Rifö.ters  auf  einem  Thing  von  unbeeinfluß-
ter  Seite  aufgenommen  wurden.  Hinsiföt-
lich des  Ortes  Giins  hege  ich die Vermu-
tung,  daß die älteren  Thingversammlungen

in diesem  Ort  stattfanden  und  erst  in )un-
gerer  Zeit  Perfua'is  als  Sitz  der  Taidinge

Liestimmt  wurde. In diesem Zu5ammenhang
erinnere  ich mich  der  irgendwo  gelesenen
Eintragung  ,,in  der  Gedinggassen  zu Grins".

Wenn  afür  der  damalige  Geri*tsherr

Heinrich  der  Hirschberger  bei der Auffiah-
me der ,,Klagen  von  Grins"  nicht  anwesend
war,  bleibt  die Frage,  iiber  wessen  Veran-
lassung  diese  schriftlidi  zusammengestellt

wurden  und  an  wen  sie  gerichtet  waren.
Sehr  wahrscheinlich  entsprang  die Anregung
unter  den drangsalierten  Gerichtsleuten,  die
ihre  Bedrängnisse  gesammelt  dem  Landes-
herrn  Heinrich  überbringen  wollten.  Zu  -ih-
rem Richter  oder  zu den iibrigen  Atleligen
des Bezirkes  konnten  sie kein  Vertrauen  ha-
ben  und  von  diesen  kaum  eine  Besserung  der
Verhfünisse  erwarten.  Es ist  nicht  anzuneh-
mez'i,  daß König  Heinrich  selfüt  das Schick-
sal  der  'tandsleute  im  Gericht  Landedc
durch  unbeeinflußte  Boten  iiberpriifen  ließ.
DazH  wäre  seine Ohnmad"it  zu groß  gewe-
sen,  und  iiberhaupt  war  er  zeitweise  samt

seine@  ganzen Hofe aus Tirol  'verwiesen
worden.  Trotzdem  war  seine  offene  Hand
gegen  jedermann,  also  auch  fiir  ünsere
bäuerliche  Bevölkerung  bekannt,  so  daß
eine  Petition  der  Stanzertaler  an  seinen
Landesherrii  gewiß  kein  Schaden  sein konn-

Während  die  einfache  Bevölkerung  des
Stanzertales  .unter..dem  hohen  Steuerdruck
}itt  und  die Adeligen  teilweise  ,,sich  under-

wunden  der leute,  die diu  stiure  niht  geben
wolten"  und  sie ,,gehaimzet  uf  ir veste  mit
ir libe  und  mit  ir guote"  fand  sich im Bre-
genzer  und  Allgäuer  Raum  eine kaum  min-
der raubgierige  Strafexpedition  zusammen.
Sie  sollten  die  vorangegangenen  Raubziige
hiesiger  Herren  in das Led"ital,  Allgäu  und
auf  den Tannberg  bestrafen.  -  Daß  iiber
die Hauptkämme  -hin-  und  herüfür  geraubt
worden  war,  ):iewiesen  wieder  die Auszüge
aus den ,,Klagen  der  Le:ute  von  Grins".:,,Si
chlagent  auch, swas  man  uber  die  perge
raubet  (also  hinii):ier),  daz  -nieman  engilte:t
(bestraft)"  und  gar:  ,,Iz  hai  Ch(onrad)  von
Prienne  in  aim  iare  gföomen  siben  raeube
(Raubzüge)  ' in daz lant  Albegäu"  .(Allgäu;
hier  wöhl  Lechtal).  Una  der  Riditer  Hirs*-
berger  konnte  oder  wollte  solchem  Trei):ien-
nichi  Eirihalt  gebieten,  insbesondere  dann
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Bald  rst Weihnaditszeit.  Hausgemadile  Weihnadifsbäderei  na6 alli
echtem  Bienenhonig.  Zarlschmelzende  Pralinen  - hausgemachl.

- !?J!%fff'Ffflfl

tqr.  :)U

nde Lebkuchen aus I

nicht  -  wie  es seine vorwieg;nde  Pfli*t  ge-  über  gesd"iädigte  Eirizelpersonen  ist kein
wesen  wäre  -  ,;wan  die  (Leute)  dem  Bericht  zu finden,  wohl  aber hält  der spä-

Chunidi  (König  Heinriax)  angehorent".  tere  Friedensvertrag  ausdriicklifö  fest:

Ob es für  dic gewalttätigeffi  Adeligen  un-  ii..  - besunndeffilidü heinridüen von Stardüen-
seres  Gerid'ites  wie ein Blitz  aus heiterem  BerCh und dem SchrouenstaÄner - - -"
Himmel  kam  -oder  sie den zu erwartenden  yas  bedeutet  es wohl  ,,durch  Brand  ge-

Gegenzug der nordwesfllChen Verbundefep srfldsv;;cc und geplünderte L eute irn Stan-
HugO  VOn Bregenzi  der Heffen  VOn RÖien- zertal"?  Der  Mensfö  un.serer  Zeit  ist es viel-

5erg und 3ener VOn Hohenegg nlChf fÜr'-  fach gewohnt,  solche Berid'ite  zu hören;  sie

teten, kann heute niföt si*er beurteiltwer- yerden ihm fast t%lich vorgesetzt. Denkt
aen- MÖgH'erwe'se  ahnten sie die Gefahr  man aber beispielsweise  an die Schrecknisse

ru*5i da rnia.t tl en Werdenbe(rgaern  urn Fe. ld- der Engadirrepkriege utIl füe- Neuzeztwendei

' v e fö alt es. Ei n e B e grü n 4 u n g (B r de n 5 t e u e r l-lllul 1ll gll(;llC U11 CnD ar - Ll na eS NVar KelJnaehS; . Y IC1Cll 1-lna*laß  jedoch  mußte  gegeben  werden:  falls s'Che' ob s'e nicht im nächsten
Brandschatzung 'und Plünderung. Ein  wenig  w'ederkame' getan  hat,  daz hat»en wir  alles iiber  i

madit  die Höhe der erlassenen Steuer  näm-  Der  Sförecken  iifür  den Einfall  verbün-  nomen..  . Au6  hat  er gar  und  gentz

lid'i 15 Mark, den Schadensumfang ersi6t-  deter  Raubgesellen  muß in Tirol  eirien ge-  lazzen  gen uns allen  sd'iaden,  der ir

lich. Um  ca. 1275 hatten sämtliche  aufge- waltigen  Wideföall  gefunden  hatien.  Viel-  sinen  dienern  von  unseren  Lewtter

zählten  landesherrli*en  Untertanen  des leiföt  wurde  allein  aus diesem Anlaß  am  unserm  lande  widervarn  ist. Er  sol ai

Stanzertales (39 Namen)  insgesamt  120 16. Oktofür  1312 ):ieschlossern, den Markt  straze  in unser  lant  gent  friden  und

Pfund = 12 Mark  an die Gerichtsherrsföaft  Imst  zu ummauern.  Die  diesbezügiiche  Ur-  als verre  (so gut)  er immer  chant  ode

abzuliefern. Die 15 Mark von 1312 düjf-  kunde mag daher  au*  fiir  unseren  Raum  (mag)..."  (aus'Bilgeri:,Ges*i*te  5

ten  daher nahezu den ganzen  Normal-  ein gewisses  Tnteresse hafün  und  lautet  et-  bergs, II.  Band).  Rudolf  K:

Steuerertrag  des TaIes  ausgemacht  haben.  was  gekiirzt:  ,,Wir  Heiririch...  daz  wir

Anzunehmen ist allerdings, daß die Herren erloubet haben.und gqsföaffen,hafün mit Leilspruch  der  Woche:
auf  Burg  Arlen  (1312:  Konrad  von  Arlen-  ünnsern  leuten'unnd  iinnsern  undertan,ze

berch), die S*rofensteiner  und die Starken-  Uemst,  daz si den markt  zu Uemst  und  iin-  wia ma' d'h empfflng" d
berger aus dieser Nafölaßsumme-  wieder  den  sern turn  dasel&en  süllent  urnbmouren  un  h"g' von de'na' Sc"ale ab" '
Löwenanteil  einheimsten,  während  die ge-  zehen  iärn,  die  nechst  chiinFtik  werdent,  man d'h 'verabsch.iedet - "
schädigten Bauern vielfafö leer ausgingen. mit einre mower diu in der maze höd"4 sei..  de'nem Benehmen' -
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Pümpel
Vor-vielen,  vielen Jahren, als die Sföiffe

io*  aus Holz  und  die Seeleute  aus Wisen
waren,  hatte  Fietje,  ein  Matrose,  die  bei-
Jen von  großer  Fahrt  mitgebracht:  j'ampel
ind  Muse.  zwei  Schildkröten  aus Monrovia.
Jun lebten  sie in Buxtehude.  In  Buxtehude,

wo die Hunde  mit  dem Schwanz  bellen,  wie
lie  Leute  erzählen.  Fietje  wofüe  eigentlich
iur  Muse  mi-t nach Hau-se nehmen.  aber er

iatte  Pampel fiir den halt>en Preis von
i/Iuse dazugekauft,  weil  Pampel  gerade  ein
aar  Tage  'vorher  seinen Winterschlaf  an-
efangen  hatte  uüd deshalti  ,,zur  Zeit  nicht
o qehr possierli*"  war,  wie  die Andenken-
verkäuferin  meint=.  Dafür  hatte  denn Mu-
e, zwei  Tage  bevor  Pampel  wieder  aufge-
vacht war.  ihrerseits  mit  dem Winterschlaf

egonnen. Und so ging es weiter, Jahr für

Pampel  schlfüf  immer  gerade  dann,  wenn
/Iuse  wach  war.  Und  wenn  Muse  einge-
chlafen  war,  wurde  Parripel  wach.  Und
ieder  umgekehrt.

Die  haben  auch nicht  viel  von  ihrer  Ehe,
achte  Fietje  bei sich. Er war  inzwischen
apitän  von  einem  großen  Segelschiff  ge-

rorden.  Mit  diesem  Schiff  ging  er  dann
uch, wie  es sich damals  fiir  einen ria"itigen
eemann  gehörte,  mit  Mann  und  Maus  bei
-.ap Hoorn  unter.  Pampel  und  Muse aber
bten  immer  noch.

Sie lebtien  bei Tante  Dora  in Buxtehude,
ro die .Hunde  mit  dem  Schwanz  bellen,
aie die Leute  sich erzählen.

Tante  Dora  arbeitete  als Ringkämpferin

uf dem Jahrmarkt.  Sie rang iiberhaupt
iit  alläm  und mit  allen  -  bevor  sie ein
ngel wurde.  Sie  wollte  es nicht  glauben,
aß- es.i;gend  etwas  auf der Welt  geben
önnte.  dps stärker  war  als sie. Es war  zur
eit  der  ersten  Dampflokomotiven.  Und
i einem  Ringkampf  mil  so einer  Loko-

iotive  zog sie dann  auch prompt  den kiir-
ren:  Tante  Dora  war.  im wahrsten  Sin-

des Wortes  ,,unter  die  Räder  'gekom-
en." Pampel  u nd'  Muje  jedoch  kiimmerte
as alles  nicht.  Sie  fraßen-'inzwischen  den
ünen  Salat  von  Vetter  Erwin.  der  die
iden  von  Tante  Dora  geerbt  hatte.  Sie
aßen  wie  immer  und schliefen  wie  im-
er  - abwechselnd.

Aber  Vetter  Erwin  gab es auch ni*t  sehr
nge.  Aus  einem  alten  Fahrrad,  einigen
senstielen  und  Gänsefedern  hatte  er sich

nen  F1ugapparat'gebaste1t.  Damit  wofüe
etwas  tun:  WaS eS bis  dahin  auch noch

cht gegeben  hatte:  er wol-lte  höher  fliegen,
s der Kir*turm  von  Buxtehude  war.  Und

ar  vom  Balkon  seiner  Wohnung  auSi
a5 tat  er danri  auch. Und  genau an der

MUSe In BUXtetlUde
Stelle,  :WO  Vetter  Erwin  und  sein Flugzeug
dann  in tausend  Stiicke  -gingen,  steht  heute,
wie  die Leute  sich erzählen,  noch,  ein kleines
Denkmal  mit  der Inschrift:  ,Für  Vetter  Er-
win,  einen  der ersten Flieger  der Welt."

Pampel  und  Muse  aber konrite  nichts  er-
sahiittern.  Wer  von  den beiden  gerade  nicht
schlief,  fraß  den grünen'Salat,  den nun  On-
kel Max  bezahlen  mußte.  Er hatte  die bei-
den von  Vetter  Erwin  geerbt.  Onkel  Max
war  Soldat'.  Auch  damals  gab es sföon  drei
Arten  'von Soldaben:  dumme,  lebendige  und
tote.  Onkel  Max  konnte  sogar  zwei  von
diesen drei  Eigenschaften  in sich vereinige-n.
Er war  sp dumm,  gegen viele  und  stärkere
Feinde  zu  kämpfen,  urid statt  vor  ihnen
wegzulauFen,  yurde  er dann  auch von  ihnen
totgeschossen.

Pampel  und Muse  lefüen  unverdrossen
weiter.  Sie waren  inzwisdien  sicherlich  sföon-

.150- ßre  alt und  so groß wie ein Bauern-
brot.  Eine  schlief,  wenn  die  andere  wa*
war,  und die andere  war  wach,  wenn  die
eine schlief...  in Buxteh.ude,  wo  die Hun-
de mit  dem Schwanz  bellen,  wie die Leute
sifö erzählen.

Fietie, ein Matrose, der wie  sein Ur-ur-ur-
(;roßonkel  auch Fietje  hieß,  war  wieder
einmal  von  großer  Fahrt  nack Hause  ge-
kommen  -  sehr zum  Nachteil  seines Soh-
nes,  der wie  sein  Vater  der  Einfachheit
halber  auch Fietje  hieß. Er mußte  nämlich
nach seiner'Riickikehr  feststellen,  daß nur
noch Muse  da war.  Pampel  war  leider  weg!
Als dann  Klein-Fitje  yon  der  Schule nach
0ause  kam, kriegte  er von  Fietje  zunädist
einmal  das  Fell voll.  Ein  altes  Seemanns-
sprichwort  sagt  nämlich:  ,,Du  mußt  jeden
Tag  einmal  deine Kinder  versohlen  -  sie
wissen  schon  warum."  

Klefö-Fietje  wußte  es auch:  Er  hatte
Pampel,  die Schildkröte,  bei einem  Lastwao-
genfahrer  gegen einen  Vierfarben-Drehblei-
stift  eingetauscht.-  -

,%X7as haben  die beiden  schon vom  Leben':
meintc  Klein-Fietje,  ,,wenn  einer  sowieso
immer  schläft!"

Das leuchtete  Vater  Fietje  ein. Aber  be-
vor  die beiden  'iich  wieder  vertrugen,  be-
kam K1'4in-Fietje  von seinem  Vater  noch
einmal  .öchnell das Fell voll.  Vorsichtshal-
Lier! Damit  war  endgültig  alles  wieder'in
Ordnung.

Bis auf eine Kleinigkeit:  was  sollten  sie
mit  Muse  maahen, wenn  sie aus ihrem  Win-
terschlaF  erwachte?  Muse  war-immerhin  un-

gefähr 150 Jahre alt, una Älte Leute  soll
ü7an ni*t  erschrecken!  Klein-Fietje  hatte
e)ine Idee.

Muse  erwachte.  Sie  traute  ihren  Augen
nicht.  Pampel  hatte  sie angegu*t,  Schnell

machte  sie die Augen  wieder,zu.  Sie konnte

es nicht glauben: seit 150 Jahren -hatte sie
zum ersten  MaIj  wieder  eine Schildkröte  ge-
sehen,  die  niföt  sffilief.  Vorsiffitig  öffnete
Muse diesmal  nur  ein- Auge,  das linke,  und
sahaute ain ein  anderes  ,Sföildkrötenauge.

'üfürglücklich-  kl@ppte  sie ihres wieder  zu.
Pampel  hatte  sie abermals  angegu*t!  End-
lich traute  sich Muse,  bei&e Augen  aufzu-
machen.  Sie konnte  es immer  nod'i  nicht
glauben:  d'ie andere  hatte  au*  beide  A'ugen
offen.

Langsam  drehte  sidü Muse  auf der  -Stelle
herum,  und  mit  einem  Ru&,  daß ihr  Pan-
zer krachte,  riß sie ihren  Kopf  wieder  zu-
rück:  sie konnte  machen,  was sie wollte  -
Pampel  tat dasselbe.  Vor  Freude  fing  Muse
an, in ihrem  Karton  herumzutanzen.  Und
immer,  wenn  sie zu Pampel  herüberblidcte,
.sföaute Pampel  zurück.  üfürmütig  stre*ten
sie sich sogar  gegenseitig  die Zunge  heraus.

Das ist ein Leben,  dachte  Muse füi  sich.
Über hundert Jahre lang hab iffi mia"i ge-
larrgweilt, wenn  ich wa*  war,  weil  Pam-
pel immer  sfölief.  rUnd  nun auf einmal,.  in
meinem  Alter,  noch so eine FPeude!

Müde  und gliicklich  begann  Muse  ein
halböi Jahr später  wieder  ihren  Winter-
schlaf.  Beim  Einschlafen  freute  sie sid» schon
auf das nächste  Erwachen.

Klein-Fietje  bekam  zwei  Tage  lang  das
Fell  niffit  'voll,  weil  er  die  gute  Idee  ge-
habt  hatte,  der  Sföildkröte  Muse  einen
Spiegel  in r'len Karton  zu stellen.

Walter  GiLLer

l.
'l ii  I
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Vo1ksbank-.Tugend-Preisrätsel
Anl'äßliffi  der  Weltsparwoche  1975 or-  2. Preis: 1 Kinderrad  .high  riser"  :-

;anisierie die SPARVOR'  LANDECK  für  Günther Stüffer, 8 Ja.hre, 6345 Kössen,
lie Jugend des Bezirkes Lande*  &as Volks-  Sd'iwendt-85 - eingesandt von der Volks-
+ank-Jugend-Preisrätsel. Wie bekannt, wur-  jyank KufsteirB, Z#eig-stelle Kössen
len ar-e' Fragen Zur Beanföorcung  ge'ellf:  3. Preis:  1 Kassetten-Recorder  mit  Mikro-

. Frage:  '\)"ie  h-eißt das Lösurfgswort  aus  phop,  Tragtasd'ie,  Netzgerät  etc.

den Buchstaben in den gelbön Kreisen? Karin  Ploner, 10 Jahre, 6845 Hohenems,
Antwort:  SPAR,EN  Negrellistr.  1l - eingesandt von der

' Fraje:  Womit  beschäftigen  sidx die  . Volikstiank Dornbirn ' -
Figuren?  4.-15.  Preis: je 1 Podcet Kamera mit

p,n,O,,  SPAREN  Film und Blitzwiirfelaufsatz hat u. a.
Frage:  Wieviel  Prozent  Zinsen  be-

kommt  man  bei einem  Sparbu*,  von

dem man  jederzeit  Geld  abheben  kann?

Antwort':  5 o/o

7on den 727 efögesandten  Teilnahmekarten

vurden  633 richtige  Antworten  festgestefü

nd zur  Auslosurpg  eingesandt.

Folgende  Gewinner  wurden  ermittelt:

. Preis:  1 Sportrad

Robert Maresch, 12 Jahre, 2231 Straß-
hof,  Sillerstraße  98 - eingesandt  von  d'er

Mar*felder  Volks!:iank,  2230 Gänserdorf

gewonnen  :

Sföönherr  Thomas,  Bruggfeldstraße  32,

Laru:leck,  SPARVOR  LANDECK.

wir  gratulieren Thomas Schönherri Land-
e&,  Bruggfeldstraße  32 zum  Gewinn  von

1 Pocket  Kamera  mit  Film  und  Blitzwürfel-

aufsatz.  Verständlid'ierweise  konnten  'von

23.438  Einsendern  richtiger  Antworten  in

ganz  'Osterreich  nur  weriige  gewinnen.

Als Trostpreise  wird  die SPARVOR  je-

doch 100  Teilrxehmer  aus dem Bezirk  Land-

eck Sparbuchguts*eine  im  Wert  von  je

S 30,  -  zusenden.

90 Lawinenkommissionen  schützen
I'iro1  vor  Katastrophen

Elin  reiches  Arbeitspragramm  Jes La-

tinenwarndienstes  in diesem  Sommer  und

{erbst  war  darauf  ausgerichtet  durch  An-

rdnung  von  Maßnahmen  und überprii-

ungen  alles zu tun,  um Ungliicksffille  wie

n Kitzbühel  im  vergangenen-  Winter  zu

erhindern.  Dies  erkfüte  Dr.  Otto  Schimpp,

.eiter  des Tir.  Lawinenwarndienstes  beim

4ittwoahgespräfö  des Landespressedienstes

m 3. Dezemfür  in Innsbruck.  Dr.  &himpp

agte u. a., daß die Fachleute  nur  dann  von

iner  sidieren  Sföiabfahrt  spreaxen,  wenn

bsolute  Siclierheit  vom  Gelföde  her  oaer

urch eine dauernde  Sicherung  durch  Ver-

au,ung  gegeben  ist. Man  habe  aber  auch die

4ög1ichkeit  bei den schon bestehenden  An-

agen  durch  entspred'iend  fundierte  tem-

orflre  Lawinenschutzmaßnahmen  wie  zum

ieispiel  dürch  Sperre  durch die  Lawinen-

ommission  oder  aurch  künstliche  Lawinen-

uslösung  etc., eine Piste  zu sichern.

Auf  Grund  bisher  erfolgter  überprüfun-  -

en sofüen  in  Tirol  rund  zehn  bestehende

.iftanlagen  abgetragen  werden.  pie  Be-

irksfühörden  haben  als  Gewerfüaufsichts-

ehörden  bei einigen  Liften  die Einstellung

es Betriebes  üorgeschriefün.  In  diesen  Fäl-

:n  laufen  derzeit  noch die Berufungsver-

andlungen.  Es hamlelt  sich dabei  um An-

gen, die bereits  dur-d'i Lawinen  ):ieschädigt

rurden  und  die  durfö  Verbauung  oder

=mporäre  Maßnahmen  derzeit  nicht  gesi-

iert  werden  können.

Dr.  Sdiimpp  uriterstrich  sodann  die  Ar-

eit der 90 Lawinenkommissionen,  die ent-

sdteidend  dazu  beii-ragen,  unser  Land  'vor

Katastrophen  zu schützen.  Bergfiihrer,  Sföi-

schulleiter,  Schilehrer,  Straßenpersonal  od.

Forstleute  zählen  zu den Mitgliedern  dieser

Kommission.

Bundesrealgymnasium  und  musisch-

päd.  Bundesrealgymnasium  Landeck

Der  erste allgemeine  ELTERNSPRECH-

TAG  am Bundesrealgymnasium  u. musisch-

pädagogischen  Gymnasium  findet  am Mitt-

woch,  dem 17. Dezember  1975  in der Zeit

von  14-17  Uhr  statt.

Lichlspiele  Landeck  - Programm

Freitag,  12. Dezember,  20 Uhr:

SAT  AN  DER  RACHE

Samstag,  13.  Dezen'iber,  14  Uhr:

TARZAN  U. DAS  LEOPARDEN-

WEIB

Samstag,  13. Dezember,  20 Uhr:

. . . DENN  SIE WISSEN  NICHT

WASSIETUN

Sonntag,  14. Dezem):ier,  14, 17 u. 20 Uhr:

GEH  ZIEH  DEIN  DIRNDL  AUS

Montag,  15. Dezember,  20 Uhr:

AUCH  NINOTSCHKA  ZIEHT

'IHR  fü)SCHEN  AUS

Dienstag,  16. Dezember,  20 Uhr:

DIE  GLORRETCHEN  7

Mittwoch,  17. Dezember,  20 Uhr:

DIE  MAGD  VON  HEILIGENBLUT

Donnerstag,  18. Dezember,  2ü Uhr:

HARELY  DAVISON  344

Ischgler  Herbst
Fremdenverkehrsorte  führen  währeöd

der Zwischensaison  ein ruhiges  Le):ie@. Man
ksnnt  sie fast-  nicht  mehr,  Durdi  die Stras-

sen fahren  hö*stens  no*  ein  paar  ,-duf-

tende" Mistschleßper. Die Gaststätien sind
gesdilossen  und  man  muß sföon  G&k  ha-

ben, winn  man  als Durdireisender  etwas  zu

essen bekom-mt. So je:denfalls ist es ip Isffigi.
Anderer=its  konrite  man afür  apd'i'  mer-
ken, daß Ischgl  si*  nidit  auf den Winter-

schlaf  vorbereitet:  an allen  Ecken  und  aEn-

den -wurde  rioch gebaut.  Gleich  am- j)orF-

eingang  sind  bereits  zwei  Stock  eines Groß'-

hotels'  aus der  Erde  gewachsen.  Wie  die

vielen  Bauverhandlungen  be'miesen,  war  der

-Boden  nicht  nur  steinig,  sondern  audx mit

Paragraphen  durd"iwaföisen.  In  unmittel-

barer  :Nähe  ient;steht  auffi einem  kleinen

Stall  und einer  Garage  eine  neue  Naffit-

'bar.  Wahrsföeinlid'i  wird  weiterhin  ge-

molken werden u4d  wird  es Abgase geben.
Ein  Hotelier  in Ischgl  ließ auf  seinen weit-

räumigen  Bauflächen  drei  Kellergesffioße

errichten  und  auf  einem  relativ  kleinen

Platz  entstanden  gleid'i  vier  H:i-user  neben-

einander.  Man  erinnert  sid» an den Sdilager

,,Sie habn  a Haus  baut..."

Im  Rahmen  eines  ,,Berglerballs"  fand

eine Jungbürgerfeier statt.  34 Jungbürger
und Jungbürgerinnen legten ihr Gelöbnis
ab. Sie gaben aber auch ihr  Scherflein  fiir

ein Gipfelkreuz  unter  dem Motto:  ,Die  Ju-
gend von  Ischgl"  - ,,Friede  dem -Dorf".

Allgemein  war  man der Meinung,,daß  die-

ses Kreuz  nicht  ein  ,,Markstein"  zur  be-

nachbarten  Schweiz  sein  soll. Wenn  ,,cis-

alpin"  Gipfelkreuze  stehen,  dann  bedeutet

das, daß das Paznaun  von  jeher  s*on  ein

Tal der  Kapellen  und der  Kreuze  war;

Dieses Kreuz,  das weit  ins Paznaun  hinein-

schauen wird,  ist  keine  Müdeangelegenheit,

es ist alte Tradition  und  ein tiißchen  freuen

wir  uns dariifür,  daß im Gegerysatz  zu un-

serer Urheimat,  dem Engadin,  bei uns nod'i

Kreuze  stehen,  errid"itet  auch von  einer  mo-

dernen Jugend.  Erwähnenswert,  daß die
,,Ischgler  Buaba"  unentgeltlidx  zum  Tanz
aufspielten.

In altgewohnter  Weise  feierte  Musik  u.

Kirchenchor  ihr  Cäciliafest.  Bei Musik  und

Tanz,  es spielten  ,,Die  lustigen  Miihlauer"

endete  apr Tag.  Ein  besonderer  Höhepunkt

des Abends:  Biirgermeister  Erwin  Aloys  er-

hielt  fiir 25 Jahre treue  Dienste  im Kir-
chenchor  eine  Ehrenurkunde.  Inzwischen

gab es einige  Aufregung  im Dorf,  als  eine

Kommissiori  die 'Griinde  Piir die neue große

Ortsumfahrung  ablöste.  Ni*t  a}le  erhiel-
ten gleich  'viel  EHr ihre Wiesen;  gar man-'

cher in der iiroten  Zone"  hat  nun  au*  kein
Heu  mehr  -  aber auch Fast kein  Geld.  Es

gab mand"ie  Harte, der eine wurde  Millionär

und dem  anderen  blieb  fast  nichts.  Aber

Ischgl  darf  hoffen,  bald  umFahren  zu wer-

den und das geht eben-  nia'it  ohne  ,,iit»er-
fahren".

Am  29. Novemtier  waren  die  Ischgler
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Fortsetzung

Flirsch  und  der  'Fremdenverk'ehr
Verbesserxmg  der Sommerattraktivit;it:
Ausbau  eines  Gäste'kindergartens;  Scliaf-
füng  eines  Kinderspielplatzes;  Einrichtung
einer-amaktiven  Form  der Gästebetreuung;

' Schaffung  einer  Bademöjlichkeit  (kleineres
geheiztes  Freibad  - ein  Hallenbad  wäre
finanziell  nicht  tragbar).

Mit  dieser Entwicklut'g  so]l ein  Ausbau
des. Ortes  auf etwa  IOOO bis  1200 Betten
(rfolgen  (ca. 600 Betten  in gewerblichen  Be-
trieben,  600  in  Privatzimmern-).  Gleich-
laufend  ist aer Fremidenverkehrsverband  als
Organisations-,  Service-  und  Vermarktungs-
zentrale  auszubauen.  Es SOl1 etwa  ein jähr-
liches  Budget  von  S 500.000,  -  zur  Ver-
fiigung  stehen,  wovon  etwa  -S 200.000,  -
echt in.dia  Werbung  zustecken  wären.  Da-
zu  ist  eföe Mindest,Ortstaxe  in  der  Höhe.
von  S 6. -  und  etwa IO-12  o/o als-Näch-
tigungs.beitrag  notwendig.

Von  dieseffi Ortstaxe  sofüen  mindestens
'S 4. -  für  die  Entwicklungsarbeit  am  Ort
bleiben,  etwa  S 2. -  pro  Nächtigung  sofüen
dem  zu  gründenden  Dachverband  zu-
Eließen.

In IO Jahren  nfüßte  es gelingen,  ca.
50.000  Nächt;gungen  dazuzubekommen.

Dies bcdeutet  jedes Jahr  5.000 Nächtigun-
gen mehr und somit eine jälxrliche  Stei-
gerung  von  ca. IO  o/o. Bei  der  geringen
Attraktivität  des Ortes  füdarf  es hier  siffier-
lifö  enormer  Anstrengungen,  -um dieses Ziel
zu  erreichen.

aer  Zwischensaisog,  die  ja  keine  Saison
war,  endgültig  müde.  Unrer  dem  Motto
,,Schneemänner'  fallen  vom  Himmel!"  wur-
de die  Wintersaison  eröffnet.  Eine  große

Anzahl  von  Journalisten,: eine nicht  geahnte
Zahl  von  Wintersportlern  erFreuten  si*  der
kostcnlosen  Liftbenützung.  Frau  Holle
schiittete  Schnee  'vom  Himmel  -  .ffian
konnte  ihn  brauchen  -  Schneemänner
sctiwe)ten  an.  Fallschirmen  auf die  Idalpe
und Dradienflieger  waren  hell  erfreut  iiber
den Flug  von  2700 m auf 1400  m. Der  Tag
war  herrlich:  den Schnee brachte  dann  aber
erst der n;ichste  Tag. Die  Eröffnung  war
iiollkommen:  Schiarena  mit  Sonne  und
Schnee  -  ein Wintermärchen.  So ist  der
Herbst  endgiiltig  vorbei.  In  den  Häusern
rattern  die Tele'fone':  ,,Sind  noch Zimmer
frei?"  Afür  man muß schon  Gliick  haben,
*u  be3timmten  Zeiten  noch Betten  zu  fü-
kommen.  Die  Vermieter  hoffen  auf  eine gu-
te Winters:aison.  jp

Stadtgemeinde
Tiandeck
Betrifft:  Änderung  des Bebauungsplanes  fiir
GP1I.  2003, 2064 - Landeck/Angedair

Kundmachung
Gem.,§  26ff.  'IjROG.  wird  kundge-

macht,  daß aer  Gemeinderat  der  Stadt  Land-
eck am 20.  11. 1975 beschlossen  hat.'  den

G ü m'e i n d e b I a t 1

Entwurf  fi4r die beabsichtigt'e Änderung
des Bebauungsplanes  betreffend  die  Gpn.
2063 unid 2064 durch  4 Wochen  hindurch
zur allg.  Einsichtnahme  aufzulegen.

Es harföelt  sich hiebei  um  eine  Höher-

zünuffig  auf E%2, wobei dqs 2. Oberge-
schoß auf  3 Seiten  um mindestens  die volle
Geschoßhöhe  zuriickweichen  muß.

Jeder, dpm die Stellung eines Gemeinde-
bewohners  zukommt,  hat das Re*t,  inner-
halb der Auflagefrist  zur geplanten  Ände-
rung  des Bföauungsplanes  schriftlich  Stel-
lung  zu nehmen.

DHr  Biirgermeister:  Anton  Braun

Steckengebliel»en

ist dieser  LK'X7  in der Straßenunterführung
E=ahiihofstraße  in  Pettneu.  Schon  mancher
LKW-Fahrer  erlebte  eine unliebsame  über-
rascliung,  wenn  er sich am Riickweg  das Dach
aufriß,  wo  er hinunter  mit  schwerer  Last
einwanfürei  ,,geschloffen"  war.

Flohmarkt  in
Zams

Ein  le €ztes Mal  meldei  sidi  der SV Zams
Scktion  Fußball  in  Sachen  Flohmarkt  zu
Wort,  dieses  Mal,  um  der  Bevölkerung
vop Zams  und des Be:zirkes  Landeck  herz-
lighst  fiir ihre Spendefreudigkeit  und  ihren
regen Besuch bei der'  Veranstaltung  selbst
zu danken.

Die  ganz  besondere  Anerkennung  des
SV Zams gebührt  Herrn  Sordo  und.  seinen
über  30 Mitarbeitern  fiir  die umsichtige  Or-
ganisation  und die  tatkräftige  Mitarfüit.
Der Flohmarkt  erwies  sich ars ein  yoller
Erfülg  für  den- SV Zams.

Thial  Sessellift
Ges.m.b.H.  Landeck

Normal  ohne  Ermäßigung

Einheimisföe  - Gästekarte

Kinder,-Studenten  m. Ausweis

Berql.

20.-

17.-

-9.-
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Krebstag
ein monologistischer  Roman  aus der  Feder
des aus Landeck  gebürtigen  Hanspeter  Niss,
ist seit einiger  Zeit  auf dem Markt.  Wie
damals  berichtet,  las der Autor,  der in Inns-
Liruck  als  Bezirksschulamtsleiter  tätig  ist,

bei einem Kulturstammtisch  aus dem  da-
mals  nofö  unveröffentlichten  Werk.  Der  Ro-
man ist im J. G. Bläschke Verlag  Darm-
-stadt  herausgekommen.  '

Wie  bekannt  sein diirfte,  ist Niss  Vize-
präsident  der  Turrtbund-Gesel1s*aft  für
Literatur  und  Kunst  und Mitbegründerder
neuen Literaturbewegung  ,,Spirituelle  Poe-
sie".  Er  ist  Lyrikpreisträger  -der  Landes-
liauptstadt  Innsbru*  uml fükannt  durch
tesungen  im Osterreichischen  Rundfunk  SO-

wie Lesungen  im In-  und  Ausland.  Unter
anderem  brachte  Niss  die  Gedichtbände
,,Konturen  ' der  Zeit"  und  ,,Verwanderte
Rückkehr"  heraus.  .Anläßliffi  des 'yon  der
Tiroler iA+tbel.terkammer  ausges*riebenen
literarischen  Wettbewerbes  erhielt  er einen
Anerkennungipreis  für  seinen  Gedi*tzy-
klus ,,Tiroler  Nocturnien".  Gegenwärtig  ar-

a -beitet  er an dem Roman  ,,Das Plastikhaus':
der eine Fallstudie  über  eine Person,  die  ge-
zwungenerweise  im Rieder  Altersheim  lebt,
wiedergifü.  Anläßlidi  seiner  Ausstellungs-
etöffnung  am 3. Dezember  in  der  Ga1eri6
Literaturzentrum  in  Innsbruck,  Leopold-
straße, rezitierte  Niss  aus ,,Krebstag".  Ii
der ,,Kleinen  Reihe"  des Turmbundes  kam
kiirzlifö  das Lvrikbänd*en  ,,I(reisel"  von
Peter  Peintner  heraus.  Peintner  ist Sd"iiiler
des MUPÄD  in Landeck.  '

Türke  bestoh1en
Einem  tiirkisföen  Reisenden  wurden  am

3. 12. gegen 19 Uhr  in Landeck  aus einem
- unbesetztJn  Abte'il  des D-249  ein Geld):ietrag

vün  S '1'2.800,  -  gestohlen.  Als  Täter
.konnten  Helmut'  Bubik  und Werner  HeeI
ausgeforsd"it  werden.  Heel  wurde  mit  8.000
Schillin'g  aüfgegriffen  und verhaftet.  Gegeö
Bubik,  der noch fliichtig  ist,  wurdä  ein
Haftbefelil  erIassen.

Schikurs
Die Naturfreunde  Landeck-Zams  veran-

stalten am 25., 26. 27. und 28. Dezemfür
1975 einen Kinderschikurs  fiir  Mitglieder
der §aturfreunde.  Meldungen  sind zu rich-
ten an: Koch Heinri*,  Fischerstraße  118,
Tel. 2873.

Talf.-

11.-

11.-

7.-

Fahrpre?se  Winter  1975/76
Ererg u. Talf.  12 Block Tagesk.  % Teg

27.  -  200.  -  70. -  50,  -

24.  -  170.  -  - 70.  -  50.  -

13.  -  - 90. -  40. -  25.  -
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An  il  d Ze tralh  'si=ht davongemacht te  er  n  elzungen  weIter
In  Nr.  43 des Gemeindeblattes  tat

. id-i jemandem unrecht, als idi im Be- §te}'geßd
richt  iiber  die  Volksschule  Holder-

nach  sffirieb,  der Lehrer  habe  sich ' In der H:,izperiode  1974/75  wurden  68 höchsten  Anteil  an  Zentralheizungen  hat

,,nach  '[orarlberg  davongemacht."  Prozent  der 2,564.000  bewohnten  Wohnun-  Vorarlberg  (44 Prozent).  Aud'i  in Salzburg

Diesen  Eindru*  mußte  iffi jedods  ge-  gen in Osterreid't  mit  einzelnen  Ofen  be-  (37) sowie  in Tirol  (36 Prozent)  wird  mehr

winnen,  riachdem  ich mit  Bürgermei-  heizt,  22, Prozent  mittels   Zentralheizung  als  ein  Drittel  aller  Wohnungen  zentral

ster Wechner  und  anderen  mit  d;esem  und 6 Prozent  durch  Etagenheizung.  Fiir  4 beheizt.  Unter  dem österreichis*en  Durch-

Problem  befaßten  Persorben  gespro-  Prozent  der Wohnqngen  liegen  keirie  An-  sdinitt  (22 Prozent)  liegen  Kärnten  (21),  -

chen hatte,  Die  Realifüt  schaut  jedoch gaben  'iifür  die Art  der Heizung  vor.  Burgenlana (20),  Nieder6sterreitfö  (19) und

etwas  anders  aus.  '

Hieronymus  Zangerl  hatte  sich frei-  .In d=n Wintermonaten 1970/71 war hin- w"en (14 ProzenI)aEin  lioher  Anteil  an Zentralheizungen  fü-

willig  auf  diesen  weixig  begehrten  Po-  gegen wie einer MikrozensuseFhebung des dingt  aud't  eine- iifürdur*schnittliche  Ver-

sten gemeldet.  Als  er heiraten  wollie,  Sfaf's'Sföen Zentralamtes zu entnehmen ist, wendung  von  OI als HeizmateriaI.  In Vor-

wurde  ihm eine Wohnung in Schul- d' E'nzelofe'lhe'zung noch in 81 Prozenf arlfürg  '7ird  mit  47 Prozent  fast  die Hälf=

hausnähe  zugesid'iert,  denn im Schul-  der Wohnungen vertreten, während nur 13 te  aller  Wohnungen  mittels  OI  beheizt.

haus  wohnen  die Mäuse  und  das Was-  Prozenf iiber eine Zentralheizung verfiigten. Über  &em Osterreichdurchschnitt  (27  Pro-

ser fließt  überall  anders,  nur  nicht  im  Der Prozen'anfe'l der Etagenheizungen zent)  liegen  noch Tirol  (41) und  Salzburg

Haus  als  Fließwasser.  Es wure also bleibt seit Jah"en efWa gle" hoch. (38 Prozent),  während  in  allen  übrigen

fiir  eine Frau  unzumutbar,  hier  ein-  Die  Eirizelofenheizung  üfürwiegt  vor  al-  Bundesländern  etwa  ein Viertel  der Woh-

zuziehen:  sie 'könnte  n4cht  eirxmal  lem in dcn östlichen  Bundesländern  Wien  nungen  mit  OI beheizt  wird.  Im Burgen-

masdiine1lwaschen,vomP1umps.klosett  (77),  Burgenland  (75) und  Niederösterreidü  land  überwiegt  nodxHolz  als  Brennstoff  

- 'einüial  ganz  abgesehen.  (Ich kenne  (71 Prozent),  Etwas  unter  dem  österrei*i-  mit  einem  Anteil  von  46 Prozent,  in Kärn-

das Holdernacher  Schulhaus  aus eige-  schen Dur*sdünitt  (68 Prozent)  liegen  die  ten (31', sowie  Niederösterreich  (30 Prozent)

ner  einjähriger  Anschauung.)  Bundesländer  Kärnten,  Oberösterreiffi  und  entspricht  der  Anteil  der  Holzheizungen

Als  er aber feststellen  mußte,  daß Steiermark,  wo  jeweils  zwei  Drittel  der  jenem  von  Kohle  und  Koks.  Gasheizungen

e5  mit  der Wohnung  Essig sein wiir-  Wohnungen  durch einzelne  Ofen  beheizt  werden  nur  in Wien  in höherem  Maße  'ver-

de, fügann  er si*  anderweitig  umzu-  werden.  Die geringsten  Anteile  an Einzel-  . wendet.  Der  Anteil  dieses Brennstoffes  fü-

sehen,  denn  seine  Heirat  wollte  er  ofenheizungen  weisen  Tirol  (57), Salzburg  trägt  hier  17 Prozent.  Ähnliches  gilt  auch

nun  doch niffit  auf  unbestimmte  Zeit  (49)  sowie  VorarPbcrg  (41 Prozent)  auf.  Die  fiir  Elektroheizungen,  die in Wien  1l  Pro-

vertagen.  Bereits  zu Ostern  teilte  er  Etagenheizung  hat in allen  Bundesländern  zent,  in allen  übrigen  Bunt3es1ändern  jedoffi

dies dem Inspektor  mit.  Dieser  mein-  Anteile  zwis*en  4- und 6 Prozent.  Den  nur  Anteile  von  3):iis  6 Prozent  aufweisen.

te, e5  mache ni*ts,  denn  er habe für
Holdernach  fürelits  eine  Lehrkraft.  @ ' @@ ,  @

HieronymusZffngerlmeldetesiföan- Eine  schone  Adventfeier  in Zams
fangs  Juli schriftlid'i  ab. Er wurde
in  Vorarlberg  mit  Handkuß  aufge-  Es ist  nidit  sel):istverständlich,  daß sich die sich liebend  um uns bemühten,  herzli-

nommen  und  unterri*tet  jetzt  an der  auch heuer  wieder  Pfarre  und Gemeinde  chen Dank  zu sagen! Allen  unseren  Freude-

HS Bludenz,  seine Frau  ist in Klö-  mit  fiirsorg1i6en,  helfenden  Frauen  die  spendern  wünschen  wir  von  Herzen  ein

sterle  als Kindergärtnerin  tätig.  Mühe  nahmcn,  uns alte Zammer  und  Zam-  frohes,  segensreiaies Weihnachtsfest!

' Fiir  miai  liegt  nun die Vermutung  merberger  zu  einer  sd'iönen  Adventfeier  

nahe,  daß man bei der Bezirkssdiul-  beim  Haueis  .einzuladen.  Es  waren  viele  tfflenllidie Gememdeversammlung in #

behörde  von  vornherein  damit  refö-  Vorbereitungen  nötig,  den Naffimittag  und  Zams

nete, die VS Holderna*  mit  Herbst  A):iend so schön und abwe*slungsreidi  zu  Gemäß S 60 Tiroler  Gemeindeordnung  ,a

75  aufzulassen,  was  au*  gesföehen  gestalten.  Wir  alle kamen  mit  Freude  im  wird  angekiindigt,  daß  '--

äre, ha#te 91(h dle Bevolkerung nlChf Herzen, 91 an der Zahl. B@ §5HyB%g,  d@4 20, 0(5z,  4 975,  20 0%y

aagegen gewehrt. Wie  dodi  die ,,Marend"  in der  s*önen  Ge-  im  Saal des Pfarrheimes  in  Zams  eine

Takf'eren -  bitte schön, aber n'fö" meins*aft  sföme*te  und wieviel  gab es öffentlidie  Gemeindeversammlung  abgehal-

auf UnkosCen anderer- gegenseitig  zu erzählen!  Dabei  erklang  Mu-  ten wird.

OSWald P erktOld Slk, dle unS In 'WelhnaChfllChe SflrIlülung  JH di(;5(;y Versamlunig  y3yd  d(3y ßiiyg(;y

versefzcea una siehe da!. w'e horchten wir meister  iiber  die wichtigsten  Gemeindeange-

auf! Es kam ein alter Hirt in bäuerli*er legenheiten der letzten Jahre,sowie üfür

Der  Arlberger  Kleiadungunderyerkündeteianheiaatlia*'er kunftige Problee und Aufgaben unSerer
- Spra*e die Bots&aft von Bethlehem. Ja, jai Gemeinde  ):ierichten.  Im  Arts*luß  darar;.

MäHneyChOr"irerkennenihnaaesisfPa'e"'go'a' solldenGemeindebewohnernGe1egereiat
Herr  Walterskirchen  iifürraschte  uns wie-  zur  Stellungnahme  und Diskussion  getio-

veranstaltet  heute,  t2.  Dezember,  mJt  der rnit seltenen Bildern: Landschaft, Blu-  ten 'werden.

der  Hausmusik  FamiliePelz  ausEhrwald,  men und T'ere unl Pitztal. Es wurden dann Als Biirgermeister  von Zams möffite  ich

öiner Bläsergruppe der Musikkapelle  aual he9er ';V1C'3er Lose verte'lt 'und nle- daher alle Gemeindebewohner herzlidx  zur

Sf. Anfon,  der Gitarren-  ünd Flöten-  mand glrlg leer auSi Jeder hatte elnen er- Teilnahme  an  der VersammIung.einladen.

gruppe der HS st, Anfon, dem Kfnder- 'ellli'en  Ge'föinn. Diese Spenden ka-en Der  Biirgermeister:  Walter  Fraidl

föor  dör  HS St. Anlon  und  Gedichten  ln hochherZlger WelSe  'VOn den Zarnnler  Ge-

von  Resi  Hafele  ein  Adberger  Advenl-  schäftsleuten. 0

singen im Arlbergsaal  der Hauplsdtule.  Nicht versäumen mö*ten  wir, füe wir  Die  besten  Eigenschaften  können  durdi

Der Einlriff  ist fre5 Spenden  werden  von  '70 aJwärts  so gemütlich  beisammen  tofe  G:leich'gülligkeif  'der  Umgebung

Pater Fritx TschollÜr  seme XingfüMis-  waren,  allen efüen Spendern sowie  der Ge-  zugrunde  gerichfet  werden,'sagl'lmmer-

sion zur Verfügu.ng  gesfelll,  - meinde und Pfarre aber audi.den  Frauen,  ' mann.
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Tzam1eseinsatz1eitung  für
Katastrophenfälle  konstituiert

Unter  Vorsitz  des -tföc)nsten  Beamten  des
Landes,  des  Landesamtsdirektors  Dr.  Ka-
threin  versammelten  sich gestern  am Spät-
na*mittag  im  Neuen  Landhaus  in  Inns-)
bruck  43 Personen,  ,,die  wegen  ihrer  Keruit-
nisse und  Fähigkeiten  im besonderen  Maße
geeignet  sind,  bei der'Abwehr  und  der Be-
kämpfung  von  Katastrophen  tätig  zu wer-
den".  Wie  Dr.  Kathrein  einleitend  sagte,

hat  die Landesregierurbg gemäß S 16 des
KatastrophenhiIfsdienstgesetzes  aus  solchen
Personen  eine  Landeseinsatz1eitung  zu bil-
den und.  es soll dieser  Beirat  in Katastro-
phenfällen  aktiv  der  Regierung  zur.  Seite
stehen.,Zuvor  jedo*  gelte  es -  laut  Ober-
rat  Dr.  Raöensteiner  zur  Arfüitsweise  der
Landeseinsatzleitung  -,  aus  den  Mitglie-
dern  der  Einsatzleitung  kleine  Arbeitsgrup-
pen  zu bilden,  die  in jeweils  ihrem  Fad'i-
bereich  möglichffit  bald  wirksame  Vors*läge

zur  fruchtbaren  Zusammenarbeit  mit  ande-
ren Bereichen  erstatten.  Es  könne  niemand
mehr  aus seiner  Sd»au allein  alles  machen,
es müßte  beispielsweise  in   Zukunft  immer
mehr  die  Sanitätsdirektioq  auch mit  den
Verantwortliföen  für  den  Transport,  die
militäris*en  Stellqn  auch mit  der  Fürsorge-

' stelle  und  der  Ziv-ilschutz'verband  mit  den
Massenmedien  zusammenar):ieiten.  Sehr

wi*tig  sei auch  die rasföe  und  hinreid'ien-
de Information  de,r Bevölkerung.  Alle  Aus-
führungen  auf  dieser  - konstituierenden
Sitzung  der  Landeseinsatzleitung,  in der  den
Mjtgliedern  aufö  die  Bestellungsfüscheide
und  Dienstabzeid'ien  übetreicht  wurden,  las-
sen  den Schluß  zu,  daß fiir  die  Sid'üerheit
der  Bewohner  des Landes  in  Katastrophen-
fällen  schon  sehr  viel  Arbeit  geleistet  wur-
de afür  au*,  daß noch  'viel  zu  tun  ist.

28.000  Fürsorge-  und  Sozia1hi1fe-
empfänger  in Osterreich

27.877 Personen bezogen im Jahr 1974
in  Osterreid'i  als Dauerbefürsorgte  eine  stän-
dige  Unterstützung  aus  Mitteln  der  Fiir-
sorge  oder  Sozialhilfe.  Dazu  kommen  noffi

10.927 Pflegekinder, dener> Pflegeeltern einen
finanziellen  Zuschuß  aus  Fiirsorgemiiteln
erhalten.

Der  dur*sdinittlidüe  jährlidxe  Aufwand
fiir  eine  dauerunterstiitzte  Person  belief  sid'i,
wie  das statistisdie  Zemralamt  mitteilt,  jm

Jahre 1974 auf 13.570 Sdiilling, fiir ein
dauerunterstütztes  Pflegekind  auf  14.587
Schilling.  Die  Unterstützungen  waren  da-

Hohes  Alter
Landeck:

Frau  Stubenböck Berta, Pas4egasse 17,
feiert  am 19. Dezember  die Vollendung  des
82.' Lebensjahres.

Am  16.  Dezember  feiert  Frau  Veneck  Ro-
sa, Urichstraße  10,  den 83-..Geburtstag.

Pfundi:

Am  15. Dezember  vollendetHerr  Patsd'i
Anton,  Prutz  121,  sein 80. Lebensjahr.

Kappl:

Frau  Hirlanda  PFeifer,  Diastia*  113,  fei-
crt  am 20. Dezember  ihren  88. Geburtstag.

Prutz:

Das  84. Lebensjahr  vollendet  am 19. De-
zember  Herr  WolF  Gottlieb,  Prutz  76.

Wir  gratulieren!

mit  um 8,4 bzw.  8,9 Prozent  höher  als im

vorangegangenpn Jahr.
Weit  aufwendiger  als die  Auszahlung  der

Fürsorgeunterstiitzungen  ist  die  Anstalten-
fiirs-orge,  etwa  die  Unter):iringung  in  AI-

tersheimen, Kinder-  und Jugendheimen oCl.
Heil-  und Pflegeanstalten. Im Jahre 1974
waren  43.867  Personen  auf  Fürsorgekosten
in verschiedienen  Anstalten  untergebracht.  a

Insgesamt  haben  die österreidiisd'ien  Bun-
desländer,  in deren  Kompetenz  Fürsorge  u.

Sozialhilfe  fallen, im Jahre 1974"eins*1ieß-
lid'i  der  Blindenbeihilfe  2.274  Millionen
Schilling  für  'diese Aufgaben  aufgewendet.

Todesfä1le
Landeck:

Im Alter von 75 Jahren 'verstarb am 8.
Dezember Herr Johann Asd'iaber, Oberst
i. R. in  Landeck,  Fisclierstraße  9.

Frau  Rosa  Gmeiner  verstarb  am 9. De-
zember  im 80. Lebensjahr.

Am  10. Dezember  verstarb  Frau  Berta

Kunter  im Alter  von 80 Jahren.

Prul!:

Am  9. Dezember  verschied  Frau  Agnes
Wilhelm  im 79. Lebensjahr.

Hauptschule  T,miderk
Der  1, allgem.  Elternspreditag  findet  aro

Freitag,  dem  12.  Dezember  1975,  von  14.00
bis 18.00  Uhr  -statt.

Naturfreunde

Landeck-Zams
Stadf-  und  -Vereinsrodelmeislerschaflen

am  Sonntag,  2L  Dezember  1975

Ehrenschutz:  Bgm.  Anton  Braun;  Bgm.
Walter  Fraidl;  Vzbgm.  Ing.  Gusiav  Be-

lina; Vzbgm. Josef Gstir,
Klasseneinteilung:  Damen:  Sportrodel

allgem; He:rren: SportrodeI:  Senioren, Jahr-
gföge 1940 u. füer;  Allgem.,  Jahrgänge
1956-1941;  Junioren, Jahrgänge 1961-
1957;  Jugentl  Jahrgföge  1962  u. jiinger.
Damen:  Tourenrodel  allgem.  Herren  Tou-

renrföel:  Senioren, Ja;hrgänge 1940 u. älter;
Allgem., Jahrgänge 1956-1941.

Start:  9 Uhr  - Rennstrecke:  Thial  - Renn-
türo:  .Bierkeller  -  Startnummernausgabe:

7.30  Uhr,  Bierkeller  - Rettungsdienst:  Berg-
wacht  Lande*  - Preisverteilung:  16 Uhr,
Bierkeller  - Nennungen:  Matt  Kurt,  Brix-
nerstraße  2;  Falkner  Frieda,  Textil  AG;
Kpch  Heinrich,  Donau-Chemie.

Die  Rennstrecke  ist fiir  Nichtteilnehmer  bei
Training  und  Rennen  gesperrtl

Die  Veranstalter

Union-Turner-

schaft  Landeck
Am  Samstag,  den  13.  Dezember  1975

Findet  im Turnsaal  des  Bundesrealgymna-
siums  Landeck  der  Riickkampf  gegen  die
Turners*aft  Kramsach  statt.  Die  Riege  der
Turnerschaft  Lar»deck  tritt  diesmal  in  voller
Stärke  an, sodaß  dieser  Vergleichskampf  als
echter  Maßstab  für  die Stärke  des  männ-
lichen  Na*wuchses  der  Turnersd"iaft  Land-
eck gewertet  werden  kann.

BoxklubSt.Anton-
Nafödem  am 26. Novem):ier  der Arlier-

ger  Gmeiner  VI  in Inns):iruck  in  der Salz-
burger  Boxstaffel  vom  BC Oberndorf  im
Tiroler  Meister  Eschauer  einen  zu s*weren
Gegner  bekam,  boten  die St. Antoner  Boxer
am 22. und  23. November  in Kressbronn
und  Ulm  wieder  gute  Boxleistungen.  In
Kressbronn  am Bodensee  kamen  von  fünf
angeforderten  Arlfürgern  nur  Kurt  Raidel
im  Mitelge:wicht,  fiir  Lindau  boxend,  ffim
Einsatz.  Raidel  stand  dem  Amerikaner
Stanojewitsch  yon  der amerikanis*en  Mi-
litärstaffel  Sföwäbisch-Gmiind  gegenüber  u.
war  strepkenweise  gleiffiwertig,,doffi  reichte
es niföt  für  den Sieg gegen  den  üfürsee-

athleten. Am Folgetag  boxten  die St. A!I-
toner  in Ulm beim Turnier  mit  'folgendem
Ergebnis:  Fuchs  I besiegte  im  Welter  Burder
vom  BC Wiggensbach,  Ftxhs  II  verlor  im
Mittel  gegen  Bunder  II  na*  Punkten,
Gmeiner  TV  erreiffite  gegen  den  Amerikafür
Nelson  ein Unents*ieden,  Eriffi  Feuerstein
besiegte  dep Amerikaner  Bronsson  in  der
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Rumle.  Die  St. Antcner  Klubleitung  hat

nit  der  amerikanischen  Militärmannschaft

).A.B.C.-Boxing-Club  Schwäbisch-Gmiind

einen  Kampfvertrag  abgeschlossen  -und so

werden  beim  Sommerfest  1976  beim  .3. Box-

matinee  erstmals  farbige  BoxsportIer  im

St.  Antoner  Boxring  zu sehen sein. Die  St.

Antoner  Böxer  wollen  den Zuschauern  et-

was  bieten  und  verpflichteten  weiters  auch

die bekannte  Musikkapelle  ,,Die  jungen  Bre-

genzerw:ilder"  und  haben  sr:hon vor  einiger

Zeit  mit  den'i  Sammeln  von/Ehrenpreisen

begonnen.  '(Ehrenpreise  von  I-andeshaüpt-

leuten,  Ehrenpokal  von  Bundeskanzler  Dr.

Bruno  Kreislcy).  Die  Auslagen  beziffern

si*  auf ca.  S 70.000,-,  sodaß  der  Club

den Eintrittspreis  um S 5.--  anheben  muß',

also  auf S 40.-.  Selbstredena  wird-  die

Jugend aufö iü'i Folgejahr  den Kämpfen  zu
ermäßigten  Preisen  beiwohnen  lfönnen.  Für

den  Hauptkampf  stellt  sich wiederurü  der

oftmalige  Staatsmeister  und  Besiegeff  des

derzeitigen  Weltmeisters  Conthe,  Richard

Koleritscli,  zur  Verfiigung,  der  den Schwer-

gemjchts-Natomeister  zum  Gegner  erhfü.

Di-e St. Antoner  werdeü  bestimmt  auch füi

der  3. Heimveranstaltung  aIles  versuchen,

um  gegen  die  starken  Amerikaner  zu  ge-

winnen,  dodi  werden  es die  beinharten  u.

großpn  ,,Nehm'e:r"  der  Amis  den  Arlbergern

schwer  machen  zum  mannschaFtserfolg  zu

kommen.  Rosemarie  Peschitz

TüchtioJe  ZjkHLKELLNERIN wird aufgenommen.
Hotel  /'Aaul+asch,  Grins,  Tel.  05442-2618

jlAT  850,  Baujahr  1973,  preisgürbsiig  zu verkaufen.

Nehme  evenfuell  beschädigfen  PKW  in Zahlung.  Zu

besichtigen  bei  ARAL-Tanksfelle  Zams,  Telefon  3254

oder  Telefon  31635.

Dienst-u.Feiertagsregelung
Wir  möchfen  unsere  geschäfifen  Kunden  ' in-

. formieren,  daf5 wir unsere  Betriebe in Zams und
in  Prutz  aÖ folgenden  Tagen  weqen  Iriventur-

und UrristelIungsarbei5en geschlossen halfpn:

Diensfag,  23. Dezember,  ab 15 Uhr

Miftwo'ch,  24. Dezember  (HI. Abend),  ab '12 Uhr

Monfag,  29. Dezemb'er,  ganztägig
Dienslag,  30. Dezember,  ganztägig

Mitfwoch,  3L  Dezember,  ab 12 Uhr

Landw.  Gföossenschaft  f. d. Bezirk  Landeck

reg.Gen.m.b.H.  -  Telefon  05442/2472

UnsereSchwerhörigen-Fachberatung  dttrchgeführt

von  unserem  Hörgeräte-Fachgeschäft

INNSBRUCK,  Maximilianstraße  5, findet  statt:

LANDECK:  Mittwoch,17.12.75,  14-16Uhr

FA.  JOSEF  SCHIEFERER
Malser  Straße  20

Kostenlose  Beraföng,  Hörgeräte  unverbindlich  zur

Probe,  Hausbesuche,  Krankenkassenzuschüsse

Hörgeräte

in allerbester  Geschäftslage  von

ein  LANDECK,  Malserstraße
G*/sliföirlil@k@l mind.  10C)-130  qm Geschäftsfläche

und  Nebenräume  vermieten  wollen,  dann  schreiben  Sie.

.Angebote  durch  Realitätenbüros  oder  Vermittlung
durch  Private,  die  zum  Vertragsabschluß  führen,werden
mit  der  4-fachen  Monatsmiete  honoriert.
fhr  Schreiben  senden  Sie bitte  an Chiffre  . .. 1275  an die  Verwaltung

Jeder  rmSchfe  und  jeder  fürchtel.

Wer  die  Wünsche  und  dfe  Angste  emes

Menschen  kennt,  hat  ihn  bereits  in der

Tasche.

Bei  dem  Licht  der  Lampe  kann  einer

nützliche  Arbeit  lun,  ein  anderer'  die

Heiligen  Schriffen  lesen  und  ein  Dritter

Dokumenle  lälschen.  Isl  dies  die  Schuld

des  Lichtsl  fragt  Ramakrishna
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Dekanats-

iugendtaginPrutz
,,Gott  hält  Dich  in Deiner  Hand"  -  mit

diesem  Thema  beschäftigten  sich rund  30

Jugendliche des Dekanates Prutz -beim

Herbst-Jugendtag,  'der am 16. November

1975  in=Prutz-Ried  veranstaltet  wurde.

Die  Verbindung  mit  Gott  durch  das Ge-

bet  und  die  Erfahrungen  jedes  einzelnen

mit  dem  Beten  bildeten  den  Ausgangs-

punkt fiir die Gesprächsrunde am Vormit7

tag. Die Jugerudlichen waren bemiiht, sidi

iiber  ihre  eigene  Gefütshaltung  klarer  zu

wepaen. Die  Beschäftigung  mit  dem  Neuen

Testament  u. der  Frage,  wie  Christus  selbst

zum  Gebet  gestanden  ist  sowie  ein  Ton-

bildiiber  die Stfööpfung  gaben  Impulse  fiir

eii'ie  Weiterföhrung  der  angesffinittenen

Probleme auch nach dem Jugendtag; ent-

weder  persönlich,  in  Gruppen  oAcr  durfö

die  Dekanatsverantwordichen,
 die vor  allem

die Anregung zu einem Jugend-Gebetsabend

weiter  ü):ierlegen  und  einen  solchen  Versuch

einmal  wagen  werden.

Das  sind  die  Weisen,,  die  dtjrdi  mtum

zur  Wahrheit  reisen,  die  bei  dem  Irr-

-tum  verharren,  das  sind  die  Narren.

Ein  Mensch,  der  niemanden  liebf,  isf

weit  unglüiklicher  als  der,  der  von  nie-

manden  geliebf  wird.

Gottesdienste in liandeck  - Perjeu - Biuggen  - Zams

Gottesdienstordnung
 Landeck

Sonntag,  14. j2.:  3. Adventsonntag  - Ab-

y,abe  der  Sachcben  ,,Bruder  in Not:  6.30

Uhr  Rorateamt  f. Frafü  und  Marfü  -

Flats*acher;  9 Uhr  Amt  f. -Maria  &hien-'

dinger;  Ill  Uhr  Kindermesse  f. Adelheid

Wachter;  19.30  Uhr  Abendmesse  f. Rosa

Thurner.

Momag,  15.  12.:  In der  3. Adventwocbe:

7 Uhr  Rorateamt  E. Fam.  Kathrein-Er-

hardt.

Dienstag,  16. 12.:  In äer  3. Advent"+vocbe:

7 Uhr  Rorateamt  f. Ursula  Benvenuti.'

Mi,ttwody,  17. 12.:  In  de7 3, Adventwocbe:

19.30 Uhr Rorateamt f. Fam. Josef untl

Nothburga  Zangerl  u.  Anton  Zirnhöld.

Donnerstag,  18. 12.:  7fl  der  3. Advmt-

wocbe:  7 Uhr  Rorateamt  f. Ludwig  Nie-

derwolfsgruber.

Freitrtg,  19. 12.:  In  der  3. Adventtnoche:

19.30  Uhr  Rorateamt  f. Roman  Steiner.

.';arr;stttg,  20. 12.:  In der  3. Adventwocbe:

17 'Uhr  Rosenkranz  und  Beichte;  18,30  Uhr

Rorateamt  'r. Franz u. Josef Winkler.  -

Sonritag',  21.  12.:  .6.30  Uhr  Rorateamt  f.

Maria  u.  Rudolf  Trenkwalaer  9 Uhr  1.

Jahrtagsamt f. Alfred  Raggl; Il  Uhr Kin-

"i dermesse E. Paula Miller geb. Krismer; 19.30
o Uhr  A):iendmesse  f. Helene  Ofredi.

Gottesdiensfordnung
 Perjen

Sonntag, 14. 12.: 8.30 Uhr Messe f. Josef

u. Marianne  Marth;  9.30  Uhr  Messe  f. Lu-

cia  Albertini;  10.30  Uhr  Messb  f. verst.

Eltern  Kö&  u.  Peintner  19.30  Uhr  Ro-

rate  f. Fam.  Senn  u. Tiefenbrunn.

Montag,' 15. 12.: 7.10 Uhr Jahresmesse fiir

Walburga  Peintner  (f. d. Pfarrfamilie  14.

12.);  8 Uhr  Messe f. verst.  Eltern  Rudolf

u. Aloisia  Tangl;  19.30  Uhr  Rorate  f. Leb.

u, Verst.  Fam.  Seefürger.

Dienstrag,  16.  '12.: 7.10  'Uhr  Messe  f.'-Albert

Röck;  8 Uhr  Messe  f. Verst.  d. Fam.  Dan-

ner; 19.30 Ufü Rorate f. Fam. Josef Ham-

merle  auf  Meinung.

Mittwocb,  17.  12.:  7.10  Uhr  Messe  f. Fam.

]osef  Landerer;  8 Uhr  Messe  f. Karl  und

Maria  Wegleiter;  19.30  Uh? Rorate'fiir

Alexander  Albl.

Donnerstag, 18. 'J2.: 7.10 Uhr Messe f. Jo-

'sd  .P(:)11;-8 Uhr  Messe  f. Franz  Tiefenbrunn;

19.30-Uhr  Rorate  f. Verst.  d. Fam.  Habi-

aher, Gritsch  u. Mrak.

Freitag,  19. 12.:  7.10 Uhr  Mes-se f.-Georg

u.  Stephaqie  Pöll;  8 Uhr.  Messe f. Roman

Hainz  u. Eltern;  19.30  Uhr  Rorate  f. Fam.

Alfons Kössler u. Johann Regensburger.

Samstpg,  20. 12.:  7.10 Uhr  Messe f. Cle-

mens  Bohak; 8 Uhr Messe f. Richard Jung-

bltit;  19.30  Uhr  Rorate  f. Aloisia  Huebei

u. Alois  Moritz.

Gotfesdiensfordrtung
 Bruggen

Sormtag,  14. 12.:  3. Adventsonntag;

(Gaudete) Opfersarnmlung Bruder in Not:

7 Uhr Messe f. JoseF u. Veroi'ika  Grießer;

9 Uhr  Amt  f. d. Pfarrgemeinde;  19.30  Uhr

Messe  f. Maria  Schütz.  '

Montaz, 15. 12.: 19.30 Uhr Rorateamt fiir

Verst.  d.,Fam.  HoEer.

Diertstag, 16. 12.: 19.30 Uhr Jugendmesse

f. :E-Iildegard  MeSfer.

A4ittwocb,  17.  12.:  19.30  Uhr  Rorateamt  f.

Eduard,  Maria  u. Hermann  Landerer.

Donmrstag,  18.  12.:  16.30  Uhr  Kindermesse

' f. Josef Rieder.

Freitaz, 19. 12.: 19.30 Uhr Rorateamt nach

Meinung  Wolf.

Samstag,  20.  12.:  7 Uhr  Rorateamt  fiir

Friedrich Fiegl (1. Jahre>tag); 16.30 Uhr

Adventrosenkranz  der  Kinder;  19.30  Uhr

allgemeine  Bußfeier  mit  Beichte  und  Messe

E. Hans  Walch,

Goftesd'ienstordnung  Zams

Sonntaz, 14, 12.: 3. Adventsonntag  - Bru-

der in Not-Opfer:  8.30 Uhr Rorate als

Jahresamt f. Josef Hammerl; 10.30 Uhr

JaHresamt f. Nikolaus Deisenberger.

Morttag,  15. 12.:  In äer  3. Adventwocbe:

6.30 Uhr Rorate als Jahresamt

F. Johann Wellenzühn.

Dienstag,  16. 12.:  In  cter 3. Adventwocbe:

19.30 Uhr Rorate als Jahresamt f. Rudolf

Falch.

iVjittwocb,  17. l2.:  In  der  3. Adverttwocbe:

7.15 Uhr Rorate als Jahresamt f. Albert

Praxmarer.

Donnerstag,  18. 12.:  In  der 3. Advent-

wocbe: 19.30 Uhr Rorate als Jahresamt E.

David  'I'röbinger.

Freitag,  I9.  12.:  In aer 3. Advemwocbe:

7.15 Uhr  Rorate  als Jahresamt F. Heinrich

u. Josef Pinggera, 19.30 Uhr Bußandacht.

Samstag,  20. 12.:  In  der  3. Adventwocbe:

6.30 Uhr Rorate  als Jahresamt f, Anna

Witting;  9 Uhr  Messe  mit  Kommunion  der

Hauptschfüer;  19.30  Uhr  Voratiendmesse

als Jahresamt E. Franziska Schweisgut.

Sorxntag,  21.  I2.:  4. AdventT:onntag:  8.30

Uhr  Rorate  als  1. Jahresamt f. Gebhard

Zoller;  19.30  Uhr  Messe  f. d. Pfarrfamilie.,

Xrzll.  Diend:  (Nur  bei wirklkhei  füinglidikeit}

vom Samstag  7 Uhr {rüh bis Mon)ag  7 Uhr  früh

'14. Dezember  1975:

Landeck-Zams-Pians:

Dr. Kurt Mathie:s,  Zams, Tel. 23 51

Sf. Anfon-Petfneui

Dr.  ViktorHaidögger,  Te1.C15448-222

Kappl-See-öaIffü-lschgl:

Dr. W. Thöni,  Tel. 0 54 43:276

;Krzflicher  Sonn-u.aFeierfagsdiensl
 im Oberen

Öerichl

14. Dezember  197S:

Ordinafionsdienst:  Samslag  7 Uhr bis  12 Uhr.

Dr. Christof  Angerer,  Prulz  135, Tel. 0 54 72-202

Haupfdienst:  Von  Samslag  7 Uhr  fröh  bis Mon-

tag 7 Uhr früh.

Dr, Friedr.  Kunczicky,  Pfunds  45, Tel. 05474-207

Tierärztlidier,Sonnlagsdiend'

44. Dezembey  197S:

Tzi. Ludwig  Pfund,  Kappl,  Tel. 268

Stadfapofheke  nur in dringenden  Pällen

TiwagaSlördiensl  '(Landeck-Zams)  Tel. 2210/242z

15.  Dezembm  1975:

Mulferberafung,  14-16  Uhr

Herausgeber,  Eigenlürner  u. Verleger:  Stadt-

gemeinde  Landeck  - SchriffleHung  u. Ver-

waltungi  6500 Lande&,  Fäathaus, Tel. 2214

oder  24ü3 -  Fär  Verlag,  Inhall  und In-

ierafenleil  verantworllich:  Oswald  Perktold,

Lar)deck,  Ra+haus - Erscheinl  jeden  Freifag  a

Vierteljährlicher  Bezugspreis  S 22.- (einsffil

8o/o Mwsf.) - Verschlei%preis  S 3.-  (incl

8 o/ü Mwsf.)  - Verlagsposlaml  6500 Landeck

Tirol  - Erscheinungsorf  Landeck--  Druck

Tyrolia  Landeck, Malser  S+rat5e 15, Tel. 251:i
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Wöia inseriert wird üiüht vergessen!
Am  Sonntag,  den 14. Dezember

Preisjassen

Caf6  PINTAREllI

Begmn:14uhr

Es ladet  herzlich  ein  : der  Pächter

WENN WIR  KOMMEN
i

Informieren Sie sich je+zt, damit Sie zu (hrem Geld o 0

kommen.  Bis 31. Dezember  schnei+ es noch die Bau-

Ihr nächster  BSPS-Berater:

Informalionsslella  Landed

Landedt,  J'Äarktplatz  1, TOI. 05442-3390  0

Sdilo§weg  2j5

Galtür,  Georg  juen  S  0  0
Schu1haus33.   () 0

Kauns ä3, Erwin Paifo}l  (,  0

Ladis 13, Franx Juen 0  0
Tel. 05472-321  001

Lande&,  Mag.  Norberl  Auer  0 0
Römerstraf5e  12 c/5

Lande*,  Edilh  Biaun  O o

Uridistraf5e  12, Tel. 05442-2418

Brixnerstraf5e  17, Tel. 05442-29493

Pettnöu  173,  Anfon  Tsdiiderer  (l
C"

Pfunds,  Josef  Federspie1

Kajefansbrücke248 0  C:)
Pfunds 3SS, Roland %frasdi 0 o 0Tel. 05474-226

Pians  39, Arfur  Weiskopl

Tel.  ü5442-2017

Sf. jakob lOi Alfred Zangerl 0  0
Te1.05446-2588  0
See,  Dkfm.  Vinzenx  Gsfrein  0
Tel. 05442-265f07

Tösens  60. Helmul  Senn

Llü«»m:!ekiibcquemer.BeieiprPaiiir'p'irk'ir'rnl.Kff:irse.

Textilcenter

Westtirol-

Ihr  Geschenkhaus

Wenn es wleder  weihnachtet,  kommen  für  vlele  Leute
schlaflose  Nächte,  wo man Geschenkgedanken  wälzt,  und

vor.lauterans  Schenken  denken,  kelneZelt  mehr  hat slch auf
Weihnachten  zu freuen.  Glng's  Ihnen schon  so? Dies»

Jahrwlrdeslhn@n  leichterfallen.  Denn Peslak'sTextlIoenter
Westtlrol  Ist letzt  ein Geschenkhaus  geworden. Bel

einem gemütlk.hen  Elnkaufabummel  durch unser  neuea Haua
können  Sie für Ihre ganze Famllle  dleWelhnachtagaben

zusammentragen.  Bei festIicherWeihnachtsdekoratIon  und
schönen  Weihnachtsliedern.

Herzlk,h
wlllkommenl

a a

I

Sfömerzerfüllf gebe ich die traurige Nachrichf, daF5 i
meine liebe Mutter, FrauI

RG'osa  memer
am  9. Dezember  1975,  nafö  föngerem  Leiden,  ver-  I
sehen  mif  den  heiligen  Sterbesakramenfen,  im  80.

Lebensjahr  in die  Ewigkeif  abberufen  wurde.  , '
I

, Wir  beffen  unsere  liebe  Verstorbene  am  Samsfag,

den  13.  Dezember  197S,  um  7.45  Uhr,  von  der  

städf.  Leichenkapelle  aus,  rpit  Sferbemesse  in der

i Pfarrkirche Landeck und anschIief5ender.Grabein-
segnung  zur  lelzfen  Ruhe.  _

i Landeck, Malser Sfraf5e 15, Gera, Nauders, Feld-
kirföen,  am  10;  Dezember  j975.

' In tiefer  Trauer:  -

Trude  Gmeiner'

Tochter

Grell  Meixner

- Fam»läe  Winkler

Farnilie  Prugger  -

Im Namen  a)ler  übrigen  Verwandten

Der  Rosenkranz  wird  in der  Pfarrkirche  Landeck  am

Donnerstag  um  19.30  Uhr  gebefef.

j

)
n Il
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Verkaufe  SCHLjkGZEUG,  neuwerfige  Ausführung.

Telefon  05442-2437

Guferhalfene  SCHLAFZlMMERMöBEL  zu verkaufen.

. Luise  Scherl,  Grins,40  :

a H
I

DANKSAGUNG

Ergriffen  VO;'1  den  vielen  Beweisen  aufrichtiger

Anfeilnahme,  anföF51ich des Heimganges meines
I lieben  GaHen  unseres  guten  Vafers,  Schwieger-
' vafers,  Bruders  und  Paten,  Hörin

Mair Engelbert  ,
sagen  wir  ein herzliches  Vergelt's  Goll.

I Unser  besondere'r  Dank gilf  dem  Hw.  Herrn
' Pfarrer  Hubert  Rietzler  für  die  feierliche  Einseg-

nung  und die  zahllosen  Krankenbesuche,  isowie
_ Herrn  Dr. Enser  für die  langjährige  Befreuung.

I Der Schüfzenabordnung, allen Patenkindern, al-a
len  Verwandten,  Bekann+en  und  alle  diB  sein  '

Grat>  mit Blumen schmückfen, für iFin befeten und '
-ihm sein letzfes  Geleit  gaben,  innigen  Dank.

Rosa  Mair  mit  Kinder

I

I

t
i
f

I €

BAUERNSTUBEN  und  FREMDENZIMMER
in Föhre  und  Eiche  natur  zu Erzeugerpreisen
Möbelerzeugung  Allons  Tiefenbrunner
6464'Tarrenz,  Telefon  05412-2741a15

GjkRCONNIERE  im Stadtzenfrum  von  Landeck  zu

vermie+en.

Anfragen  bei  Baumeister  Huber,  Lande&,

Telefon  2284  und  9782

a ö a

DANKSjkGUNG  ,

Für  die  so  zahlreichen  Beweise  inniger  Anteil-
nahme  am Heimgang  meines  lieben  Gatten,  Va-
+ers-, Opas,  Herrn

lOSOf WiellOF
danken  wir  auf diesem  Wege  iechf  herzlich.

Insbesondere  danken  wir  Hw. 'Pater  F'hilipp  für

dEnieSeFrüfhu.rrundgIed,.eash_rKeolanndguekfBees,reHueurnrng.MAeudc;Rva+IeIDern. 
Dank für  die  zahlreiche  Beteiligung  am  lefzfön
Gang,  ebenso  für  die  Kranz-  und  Blumenspenden.

Dies alles  war  -uns ein Trost  in diesen  schweren
Stunden.

Malhilde  Wiener
mif  Kinder

I

»'
-i
.i

J
,l
1

i

i
4
'Ö

a .I

s !f

Danksagung Ergriffen von den vielen Beweisen aufrichtigen Mitgefühls, die uns an1äf51ich d-es allzufrühen
Ablebens meines lieben Gaften und Vaters, unseres Grof5vaters,  Schwiegervffi+ers, Bruders, Schwagers,
Onkels  und.Pafen,  Herrn  . -

JOSEF NEUN ER
schriftlich  oaer mün-dlich  enfgegengebrach4  wurden,  ist es uns ein Herzensbedürfnis,  allen  Verwandten,

Bekannfen  und  Geschäftsfreunden,  all jenen  die  u.nserem  lieben  Versforbenen  so zahlreich  das ehrende

Geleife  gaben  und  seine  ewige  Ruhestätfe-  mit  so_ schönen  Kränzen  urid Blumengestecken  ischmückten,

unseren  von  Herzen  kommenden  Dank  abstatfen  zu  dürfen.

Insbesondere danken wir unserem Hausarzf, fü>rrn  jSAed.-Rat, Dr. Hans Codemo für die aufopfernde  ärzf-
liche  Befreuung.  -

Weiters  gilt  unser  Dank  dem  Hw.  Herrn  Sfadtpfarrer  HermaÖn Lugger  für  den  lefzten  tröstenden  Beisfand,

die  schöne  Gestaltung  des Begräbn'isises,  die.mitfühlenden  Worte  am offenen  Grabe  als auch dem  Kir-

chenchor  der  -Sfadfpfarrkirche  Landeck  und  den  Barmherzigen  Sföwestern  des  Krankenhauses  Zams.  Der

Bläsergruppe der Stadtmusikkapelle  Landeck-Pe2en und dem Schachklub Landeck ein herzliches Vergelts

Gofl I
Die grof5e  Anteilnahme in diesen schweren Tagen.sind uns Trost und Zeichen der Wer+schätzung unseres ,

-  lieben  Versforbenen.

Landeck,  im Dezember  5975  ' Die Trauerfamilien

- N E U N E R-B  E E R -

Im Namen  aller  Verwandten

- . - I
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Tfüer in allen  \7aria+ionen,  massiv  oder  ' a t : l ; E fö':= :

Fensterbänke,

HgIzlasurenDqnske4ndXyföde,cor  t
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An diesen Samstagön sind alle Geschäfte in Landeck  auch  n'achmittags  von 14 -18  Uhr  '
geöffnet

IM 1,4 _ W M  IM!. - ;r %!IY )t  _ ,r Ihre Leistung'ige- Ä  a'ffllj"!aÖr-A%-!4';,"1,'t',- 4-,J,f1,  :'ann;ecchbae'rde'-_"#'-;@'l
i  i'QI r  ' ._ I
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STEREO vom runhberüxeaa 7€m8,e,»ge,».!
Eine  gule  STEREO-ANLAGE  bringt  Ihnen  den  KONZERTSAAL  ins eigene  Heim!

Aber  auch  hier  brauchen  Sie gute  Fachberatung,  um aus den  vielen  verschie-
denen  Anlagen  die,,RICHTIGE"  zu finden.  Mein  STEREO-STUDIO  zeigt  fönep
mindestens  25 verschiedene  Anlagen  in jeder  Preislage.

Nafürlich  bringen  wir  Ihnen  die gewünschte  Anlage  frei Haus und befreuen
Sie mi+ unserem  echfen  FUNKBERATER-KUNDENDIENST.  Auch  unsere  Zah-
lungsmöglichkei+en  können  Sie für den STEREO-KAUF  in Anspruch  nehmen.
Ein Anruf  oder  eine  Karte  genügf,  wir  kommen  gernel

Unser  Motto:  Wir  sind  von  Kopf  bis Fufy aul  STEREO  eingesfellfi

Ein Tip:  Heuer  kaufen  Sie noch  billig Ruf 05442-2513  und 2638

r-

GESCHENKSORGEN?
Wir  halten  für  SIE  schöne,  preiswerte  und  ,
-  uü  L+;  e-»  k  ö   T:  ä LJ kl  A f'  u  T  C  r.  C C  r  €J  C kl  V  r- kü  vü  ;+  I !!!l U I
p I a Th ll  öL  II C V Y L Illl  N ?151 I I %J %@ L %J %l Il  L II N lL. u G I t; g l ; W

@ Rasierapparafe @ Bügeleisen @ Hairstyler @ /Äiniradios

@ EI. Zahnbürsfen @ Kaffeemühlen @ Haircurler @ - Casseffenrecorder

@ Kaffeemaschinen @ Handmixer @ Heizdecken @ Radiorecorder

@ Bröunungssonnen @ Staubsauger @ Trockenhauben @ Platfenspieler '

....  und  für  die  ganz  großen  Schenker....

@ Fernsehappara+e @ Sfereoanlagen @ Grillgeräfe  @ Waschaufomaten

@ Bügelmasföinen @ Wäschefrockner @ Nähmasföinen @ Gesföirrspüler

...  ein  Begriff  für  Zuverlässigkeit

ICEM,,'l tit«rno  MöllERl
19  A-6500 LANDECK/TIROL, Innstraße 14, Tel. 05442/3300, Telex 58114
(  )
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